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der Pythia⸗Spruch. 


Der Warſchauer „Kurjer Polski“ vom 7. d. M. 
bringt neben dem offiziellen Kommuniqué und einem ſehr 
ausführlichen Telegramm aus Prag einen bemerkens⸗ 
werten Kommentar zur Jaworzynafrage aus der Feder des 
Chefredakteurs Roſner, in dem es heißt: „Durch die Ent⸗ 
ſcheidung vom 27. Juli hat ſich die Botſchafterkonferenz an 
den Völkerbund in Angelegenheit der Jaworzyna mit dem 
Erſuchen, um ein rein juridiſches Gutachten gewendet, ob 
die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze als durch eine Reihe 
von früheren internationalen Akten feſtgelegt betrachtet 
werden könne. Die Gefahr dieſes Entſchluſſes liegt darin, 
daß die Botſchafterkonferenz dem Völkerbund nur fünf 
frühere Akte bekanntgibt, und zwei weitere Akte, 
d. i. der für Polen günſtige Beſchluß der Delimitations⸗ 
kommiſſion vom 25. September 1922 und der ſehr wichtige 
Beſchluß der Botſchafterkonferengz vom 13. November 1922, 
in dem feſtgeſetzt wurde, daß die Konferenz ſich über die 
Notwendigkeit eines Zurückweichens in dem gewiſſen Maße 
des Traktates vom 28. Juni 1920 und 10. Auguſt 1920 über⸗ 
zeugt hat, übergangen wurden. Die polniſche Regierung 
hat natürlich gegen eine ſolche wunderliche Beſchränkung des 
Doſſiers der Jaworzynafrage remonſtriert, und wir wiſſen 
heute, daß unſere Vertreter im Haag ſich bemüht haben, 
daß das Tribunal auch dieſe zwei letzten Akte berückſichtige. 
Dies iſt aber nicht geſchehen. Daher iſt die Behauptung des 
offiziellen Kommuniques der Polniſchen Telegraphen⸗ 

gentur, daß das Haager Gutachten eine Zuerkennung der 
Richtigkeit der polniſchen Theſe bedeute, im Lichte der ange⸗ 
führten Tatſachen falſch. Im Gegenteil, im Haag hat 
prinzipiell die tſchechoſlowakiſche Theſe geſiegt, da die Grenze 
zwiſchen den beiden Staaten als feſtgelegt erklärt wurde, 
und nur in der Praxis beſteht die Möglichkeit einer Modi⸗ 
fizierung der Linie vom 28. Juli 1920 in dem Jaworzyna⸗ 
Abſchnitt und dies in dem engeren Rahmen des Juli⸗ 
Beſchluſſes, d. h. im Zuſammenhang mit der Konfiguration 
des Terrains auf dieſem Abſchnitt. Zwar hat die tſchecho⸗ 
ſlowaliſche Regierung auch dieſe Möglichkeit negiert, doch 
hatte ſie in dieſer Hinſicht ihre Stellung im Haag nicht 
durchgeſetzt. Andererſeits hat die polniſche Regierung die 
Theſe verteidigt, daß die Grenze bisher nicht ſeſtgelegt 
wurde, und in dieſem Punkte hat ſie verſpielt. Dies zieht 
auch praktiſche Konſequenzen nach ſich, da die Kombination 
eines Austauſches gewiſſer Gemeinden gegen andere, 
* einem anderen Abſchnitt liegen, aus geſhloſten 


i eins 

Nach dem Urteil des ſtändigen internationalen Gerichts⸗ 
hofes iſt im Anſchluß an dieſen polniſchen Kommentar feſt⸗ 
8 daß ſich das Gericht auf folgende Hauptgründe 
1. Die Entſcheidung vom 28. Juli 1920 ift die defini⸗ 
tive Entſcheidung der Souveränität über das Spiszer 
Gebiet und beſtimmt auch ſeine Grenzen. Die Botſchafter⸗ 
konferenz vom Jahre 1922 behauptete das Gegenteil, daß 
nämlich die K nur N war. Polen übers 
nahm dieſe Theſe und berief ſich auf ſie als eine bindende 
neue Entſcheidung der Botſchafterkonferenz. 

2. Die Modifikation der in der Entſcheidung vom 
28. Juli 1920 beſchriebenen Hauptlinien kann nur in gan 
beſchränktem Umfange durchgeführt werden un 
darf keine weſentliche Anderung ſein. — 

Die Botſchafterkonferenz wollte ſich dagegen mit dem An⸗ 
trag der Delimitattonskommiſſion vom Oktober 1922, die 
eine Anderung bis zu einer Abweichung von 
20 Kilometern von der Linie, deren Geſamtlänge 
45 Kilometer beträgt, vorſchlägk und grundsätzlich die 
Geſamtrichtung ändert, beſchäftigen. Der Antrag der Deli⸗ 
mitationskommiſſion war der Ausdruck der polniſchen For⸗ 
derungen. 1 

3. Das Mobdifikationsrecht kann auch heute noch in dem. 
angedeuteten engen Umfange nur in jenem 
Teil der topographiſch beſchriebenen Spiſer. Grenzen in der 
Entſcheidung vom 28. Juli 1920 durchgeführt werden. Die 
Botſchafterkonferenz ließ vom Dezember 1921 die Möglichkeit 
der Modifikation an den angeführten Teilen der Grenzen 
nicht zu, indem ſie das Recht über die Spiſer Grenzen 
überhaupt von neuem zu entſcheiden geltend machte. 

Der Standpunkt der tſchechofſlowakiſchen Regierung 
ſtimmte in den unter 1 und 2 gekennzeichneten Fragen 
immer mit dem jetzt vom Haager Gerichtshof aufgeſtellten 
ee überein; nur in der Frage unter 3 glaubte 
ſie, daß nicht einmal lokale Modifikationen zuläſſig ſeien, 
weil es ſich lediglich um die Setzung der Grenzſteine an den 
Grenzen des zweiten Abſchnittes handeln ſoll. 

2 


Die Jaworzyna, dieſes zahlreiche ſcharfgezackte und 
zerklüftete Felskuppen mit tief eingeſchnittenen Tälern und 
wildromantiſchen Schluchten umfaſſende Tatragebiet, bildete 
ſeit dem Abſchluß des Verſailler Friedensvertrages den Zank⸗ 
apfel zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei. Ein Kom⸗ 
promiß der Grenzkommiſſion, nach dem Polen die Hälfte 
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dieſes ſtrategiſch wichtigen Tales erhalten hätte, während die 


Tſchechoflowakei die rein polniſchen Dörfer Rodzwin und 
Niedzica gewinnen ſollte, wurde von Polen beanſtandet. Die 
polniſche Anſicht wurde von der Grenzkommiſſion gebilligt 
in Br: ar der tſchechiſche Vertreter bei feinem Widerſpruch 
verharrte. N 

Der Spruch des Haager Schiedsgerichts läßt ſich nur 
bei einer ganz genauen Kenntnis der topographiſchen 
Lokalverhältniſſe genau beurteilen. Es ſteht feſt, daß der 


prinzipielle Standpunkt Polens, daß die tſchechiſch⸗polniſche 


eſtgelegt ſei, verworfen 


Grenze an dieſer Stelle noch nicht 
3 f noch nich t jedoch 


wurde. Gerade in dem kleinen Jaworzynagebie 


dürfen lokale Grenzverſchiebungen von minimalem Um⸗ 


fange vorgenommen werden. Es iſt im Gebirge ſehr gut 
möglich, daß aus wirtſchaftlichen Gründen auch eine Grenz: 
verſchfebung bis 20 Kilometer Tiefe den Begriff „minimal 


vertragen kann. 


Die Sieger von Verſailles haben Millionen von 
Deutſchen ohne Volksbefragung anderen Mächten zuge⸗ 
ſprochen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 400 polniſchen 
Bawern des Jaworzynagebiets im Gegenſatz Zu dieſer 
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Bromberg, Mittwoch den 12. Dezember 1923. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Praxis auch ein Wort bei der Jaworzyna⸗Entſcheidung mit⸗ 
zuſprechen haben. Davon haben wir bisher weder in der 
polniſchen noch in der tſchechiſchen Preſſe auch nur eine Silbe 
gehört. Die rechtsſtehende Preſſe in Polen ſollte ſich lieber 
über dieſe Lauheit des völkiſchen Gefühls als darüber auf⸗ 
regen, wenn ſachlich geſchriebene Zeitungen wie der „Kurjer 
Polski“ und der „Czas“ das Haager Urteil, das gewiß jedem 
Laien als Pythia⸗Spruch erſcheinen muß, ſachlich behandelt. 
Die polniſche Regierung und das polniſche Volk ſollten zu⸗ 
nächſt danach trachten, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Polen im Jaworzynagebiet möglichſt nicht verletzt werde, 
und daß ferner eine ſolche Bagatelle, wie ſie dieſer Streit 
um ein kleines Tal darſtellt, nicht länger die Beziehungen 
zwiſchen zwei großen Nachbarſtaaten vergiftet. 
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Thugutt Über die nationalen Minderheiten. 


Einem Ausfrager des „Kurjer Poranny“ gegenüber 
äußerte ſich der Vorſitzende des Sejmklubs der „Vereini⸗ 
gung der Volksparteien“ (Zwigzek Stronictw Ludowych) 
00 Thugutt über die nationalen Minderheiten wie 
olgt: 

Wir ſtehen auf dem Boden der Verfaſſung und wünſch⸗ 
ten die volle Ausführung derjenigen Rechte, die die Ver⸗ 
faſſung den nationalen Minderheiten zuerkennt. Leider 
muß man geſtehen, daß, wenn die Verfaſſung nicht einmal 


in den kernpolniſchen Teilen Polens zur Ausführung und 


Anwendung kommt, in den Grenzgebieten das Verhalten 
der lokalen „kleinen Tyrannen“ und „kleinen 
Könige“ ein offenbares Spielen mit der Verfaſſung dar⸗ 
ſtellt. Die Haupturſache eines ſolchen Standes der Dinge 
iſt, wie mir ſcheint, das Fehlen einer klaren und ſcharf⸗ 
umſchriebenen Linie bei allen bisherigen polniſchen Regie⸗ 
rungen in Sachen der ungemein wichtigen und komplizierten 
Aufgaben, wie ſie die Angelegenheit der nationalen Min⸗ 
derheiten darſtellt. So weit die Rechte in Frage kommt ſo 
ſteht ſie hinſichtlich ihres Verhaltens zu den nationalen Min⸗ 
derheiten unentwegt auf einem negativen und nur negativen 
Standpunkt. Wenn man hinzunimmt die ſehr unbefriedi⸗ 
gende Verwaltung in unſeren Grenzwojewodſchaften, fo 
kann man ſich leider nicht wundern, wenn jeder etwas weiter 
in die Zukunft blickende polniſche Politiker mit zunehmender 
Unruhe auf di Aufgaben in den Grenzgebieten ſieht. Es 
wäre die höchſte Zeit, an eine Löſung dieſes verwickelten 
gordiſchen Knotens heranzutreten mit voller Entſchlußkraft 
und dem vollen Gefühl der Verantwortlichkeit, die jene An⸗ 
gelegenheiten erfordern. Die wirtſchaftliche Lage der Be⸗ 
völkerung in den Grenzgebieten und die daraus entſtehende 
Erbitterung, die von unferen Nachbarn genährt wird er⸗ 
ſchwert die Verſtändigung immer mehr. Ich habe gegen 


eine ſogar weitgehende Aufklärung der nationalen Minder⸗ 


heiten in den Grenzgebieten nichts einzuwenden, ich halte 
es dagegen für ein Unglück, daß die Aufklärung ſich vertieft 
auf dem Hintergrund der gerechten oder ungerechten An⸗ 
ſprüche an den polniſchen Staat, was ſchon den erſten Schritt 
bildet zum Haß gegen die polniſche Nation. 


Ein Brejsk'⸗Prozeß. 


Am vergangenen Donnerstag begann vor dem Frie⸗ 
densgericht in Thorn ein Prozeß, den 


30 Geiſtliche gegen den Wojewoden Breisti 


angeſtrengt haben wegen eines Artikels im „Glos Ro⸗ 
botnika“ vom Dezember v. J. Wie der „Ds. Bydg.“ mit⸗ 
teilt, war Herr Breiski in dieſem Artikel gegen eine ganze 
Reihe pommerelliſcher Geiſtlicher aufgetreten, indem er 
ihnen eine unpaſſende Agitation während der Wahlen vor⸗ 
warf. Der Prozeß wird einige Tage dauern. 


Nittis Appell an England. 


„Mancheſter Guardian“ veröffentlicht einen Aufruf des 
vormaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Nitti, in dem es heißt, alle auf dem europäiſchen Konti⸗ 
nent, die Frieden und die Wiederherſtellung normaler Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Völkern wünſchten, verfolgten die 
britiſchen Wahlen mit lebhaftem Intereſſe und hofften, daß 
das neue Unterhaus die Grundlage einer ſtarken demo⸗ 
kratiſchen Regierung ſein werde, die in der Lage ſein würde, 
durch ihr Preſtige und ihre Macht Frieden aufzuerlegen. 
Der geſamte europäiſche Kontinent ſehe feine 
Lage täglich ſchlimmer werden. Nur eine gemein⸗ 
ſame Aktion Großbritanniens und der Vereinigten Staaten 
könne die Lage retten. * 

Das offizielle Frankreich folge Poincaré bei ſeiner 
Politik der Zerſtörung und belade ſich Tag 16 Tag 
mit Waffen und Schulden. Es wolle keine Reparationen, 
es glaube nicht daran. Wie könne es daran glauben, nach⸗ 
dem es Ruinen aufgehäuft habe. Es wolle um jeden Preis 
den Ruin Deutſchlands vermehren, Unordnung ſäen und 
ſeine drei weſentlichen Ziele verwirklichen: 4 


1. Deutſchland in fünf oder ſechs Staaten zu fpalten, 
wie Hanotaux zur Zeit des Waffenſtillſtandes vorſchlug 
und we es der Quai d'Orſay wünſchte und weiterhin 
wünſcht. 

2. Das geſamte linke Rheinufer mit ſeiner Bevölke⸗ 
rung von zwölf Millionen Deutſchen an Frankreich anzu⸗ 
3 wie es von Foch und Tardien vorgeſchlagen 
wurde. 5 

3. Durch eine unbeſchränkte ſogenannte Beſetzung des 
Ruhrgebietes die militäriſche Kontrolle der Kohlen und des 
Eiſens, d. h. die tatſächliche militäriſche Beherrſchung des 
europäiſchen Kontinents zu erreichen. 

Nitti erklärte, das Programm werde nicht glücken. 
„Deutſchland kann ſich drehen und wenden von der Reaktion 
zur Revolution, aber es kann nicht geben, was es 


nicht imſtande tft. Deutſchland kann unbegrenzt ges 


foltert werden, aber die Deutſchen werden nicht 
ausſterben, ſie werden die große Stellung wiederge⸗ 
winnen, zu der ihr nationales Genie und ihr wunderbarer 
Fleiß fie in der Weltwirtſchaft berechtigt.“ 


Fories und die 


Rundſe 


47. Jahrg. 
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Nitti fährt fort, das Weſentliche für Großbritannien 
ſei, ſeine Ausſuhrmärkte wiederzuerlangen, und dies könne 
nicht geſchehen, ohne daß der Politik der Reparattonen und 
der Beſetzungsheere ein Ende bereitet würde. Wenn ein 
jedes Land Herr ſeiner eigenen Grenzen und frei ſei, ſich 
zu bewegen und fein eigenes Zollregime zu beſtimmen, ſo 
würden die Bedingungen des freien Austauſches wieder⸗ 


hergeſtellt ſein. 5 


Italieniſcher Angriff auf die Reparatious⸗ 
. kommiſſion. 


\ Ein temperamentvoller Artikel der miniſteriellen 
„Idea Nazionale“ greift in ſchärſſter Form die Tätig⸗ 
keit der Reparationskommiſſion an. Er geißelt es, daß die 
Reparationskommiſſion, die bisher auf Koſten Deutſchlauds 
wirtſchaftete, jetzt, nachdem Deutſchland nicht mehr zahlen 
könne, auf Koſten der alliierten Steuerzahler ihr Luderleben 
fortſetzen wolle. Es ſei hohe Zeit, die Wucherpflanze 
Reparationskommiſſion ganz gehörig zu beſchnei⸗ 
den und die hohen Gehälter der großen Tiere, die un ihrer 


Spitze ſtänden, herabzuſetzen. 
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Italieniſche Glückwünſche an Dr. Marx. 


Die Popolaripartei (italieniſche Zentrumspartei) ſandte 
dem Reichskanzler Marx zu ſeinem Amtsantritt ein Tele⸗ 
gramm, in dem fie den Wunſch ausſpricht, es möge ihm mit 
Gottes Hilfe gelingen, Deutſchland zu retten und den euro⸗ 
päiſchen Konflikt zu beendigen. Kr ne 


300 Ruhrgefangene befreit. 


Monſignore Teſta, der päpſtliche Delegat im 
Ruhrgebiet, hat laut „Kölniſcher Volkszeitung“ an den 
Reichskanzler Marx ein Telegramm gerichtet, in dem 
es heißt, es ſei ihm eine Freude mitteilen zu können, daß 
es ihm gelungen ſei, viele Verurteilte und Aus⸗ 
gewieſene (im ganzen etwa 300) ihren verzwei⸗ 
felten Familien wieder zuzuführen. Im übri⸗ 
gen ſpricht der Delegat dem Reichskanzler ſeine Glückwünſche 
aus und erfleht Gottes Segen für feine verantwortungs⸗ 
volle und ſchwierige Arbeit. 

* 


Wiedergutmachung! 


Franzöſiſche Unterſtützung der Separatiſtenbewegung. 


Berlin, 11. Dezember. (PA T.) Ein radio⸗telegraphi⸗ 
ſches Kommuniqué der deutſchen Station bringt eine Mit⸗ 
teilung aus Duisburg, nach wee her der Führer der Se⸗ 
varatiſten, Dorten, und damit auch die ganze ſeparatiſtiſche 
Bewegung angeblich durch die rheiniſche Kommiſſton finan⸗ 
ziell unterſtützt wurden. Dorten ſoll ſich an den Oberkom⸗ 
miſſar Tirard mit der Bitte gewandt haben, ihm täglich 
40 000 Franken auszuzahlen. Einen bedeutenden Teil dieſes 
Geldes ſoll Dorten angeblich erhalten haben. Die Gelder 
der Rheinlandkommiſſion werden bekanntlich durch den Wie⸗ 
n des Deutſchen Reiches ſelbſt aufge⸗ 

racht. 0 f 
Jeder Kommentar erſcheint unnötig. 


Die außenpolitiſche Wirkung 
der engliſchen Wahlen. 


Die europäiſche Preſſe aller Sprachen und Richtungen 
ſchreibt über dieſes aktuelle Thema prophetiſche Aufſätze. 
Wir behalten uns vor. dieſem brophetiſchen Geiſt auch 
unſererſeits Rechnung zu tragen und greifen heute nur zwei 
deutſche Preſſeſtimmen heraus, die einen durchaus verſchiede⸗ 
nen Klang haben und den nüchternen Leſer zu einem lehr⸗ 
reichen Nachdenken und Abwägen zwingen. Aus Berlin 
verſchreiben wir uns einen Skeptiker, aus Wien einen Opti⸗ 
miſten. Der ſchwerblütige Norddeutſche und der heitere 
Donauländer — vermutlich hat jeder in ſeiner Weiſe richtig 
orakelt. Es kommt weniger auf unſere Prophezeiungen an 
als auf die Geſtaltung unſerer Zukunft. Und da müſſen wir 
uns an jeder Etappe europäiſcher Entwickelungsmöglich⸗ 
keiten ſagen, 4 5 deutſche Nacht nicht mehr viel dunkler 
werden kaun. Wenn es zum erſtenmal dämmert, bedeutet 
dieſe Dämmerung nicht mehr ein untergehendes Abendland: 
dann wird fie vielmehr ein Vorläufer des Morgens, den 
alle Völker erwarten, ſoweit ſie noch zu einer ernſten 
Adventsſtimmung und ⸗beſtimmung befähigt find. 

* 


In der Montagausgabe 
ſchreiht Friedr. Huſſong: 2 
„Die Engländer haben ſich ein neues Parlament gewählt. 
Geht's uns was an? Kaum. Hoffentlich gibt es nicht mehr 
viele eee e age die ſich einbilden, die 
Whigs würden einander um Deutſchlands 

willen auch nur ein Haar krümmen; oder England würde 
gegen Frankreich um Deutſchlands willen auch nur einen 


des „Berl. Lokalanz.“ 


Benny oder eine Flintenkugel mehr oder weniger riskieren, 
wenn dort ſtatt Herrn Baldwins Herr Asquith oder gar 
Herr Ramſay Macdonald ſich ſeinen Bratenrock anzdeht, um 
Seiner Maieſtät Ruf zur Regierungsbildung zu folgen. 
Ron einundzwanzig Millionen wahlberechtigten Eng⸗ 
ländern ſind vierzehn Millionen zur Wahl gegangen. Aber 
ſicherlich haben von all dieſen noch nicht Hunderttauſend da⸗ 
bei an äußere Politik, an Frankreich oder gar an Deutſch⸗ 
land gedacht. Es gilt zwar für guten Ton und iſt eine 
fromme Legende für die deutſche politiſche Kleinkinderſchule 
von dem ſtarken Inſtinkt der Engländer für äußere Politik 
zu ſprechen. Aber in Wahrheit iſt die engliſche äußere 
Politik ſchon ſeit Kriegsbeginn kaum klüger, ſicherlich aber 
ſeit Verſailles noch dämlicher geführt worden als die deutſche. 
‚Und der Durchſchnittsengländer iſt außenpolitiſch genau & 
unorientiert, aber noch viel unintereffierter als der Durch⸗ 
ſchnittsdeutſche. Ja, man kann behaupten, daß gerade die 
außenpolitiſche Unintereſſiertheit des Engländers ein 
Weſentliches der außenpolitiſchen Stärke ausmachte. Aus 
dieſer dünkelhaften Borniertheit des Inſulaners ergab ſich 
die rückſichtsloſe, durch nichts beirrbare ausſchließliche Ein⸗ 
ſtellung auf das eigene Intereſſe; aus dieſer Borniertheit 
quoll immer jene bäuerlich⸗naive Überzeugung des Eng⸗ 
länders, daß fein Intereſſe das Intereſſe der Welt ſei, 
ſeine Sache des Himmels Sache; eine Ichſucht, die gerade 
darum ſo ſtark war, weil ſie wirklich nicht immer Kattun 
meinte, wenn ſie Gott ſagte. Was uns zur Bewunderung 
ſtets fo geneigten Deutſchen fo ungeheuer imnonierte, war, 
bei Lichte beſehen, die Tugend und geiſtige Haltung einer 
Hammelherde. England verdankt ihr ungeheure Erfolge in 
der Welt. Es verdankt ihr das kritikloſe Hineintaumeln in 
den Krieg hinter einem Klüngel von Männern her, die 
weniger Führer als Verführer waren. Es verdankt ihr das 
Durchhalten bis zum Zuſammenbruch Deutſchlands. Es 
verdankt ihr all ſeine Niederlagen ſeit Verſailles und der 
Zerſtörung feiner europäiſchen Stellung durch Frankreich. 
Natürlich iſt es trotzdem ſymptomakiſch und darf nicht 
überſehen werden, daß die Koſten der Neuwahlen ausſchließ⸗ 
lich jene Partei trägt, deren außenpolitiſches Programm 
Ententepolitik um jeden Preis hieß. Aber glaube doch ja 
’temand, daß eine neue engliſche Regierung, wie fie auch 
heißen und ausſehen möge, darin eine irgendwie ſchroffe 
Wenduna zu unſeren Gunſten bedeuten werde. Es war ge⸗ 
wiß ſeit Jahresfriſt nicht ohne immerhin ſchmerzliche Ge⸗ 
nugtuung, zu ſehen, wie der ſchuldbeladenſte engliſche Mit⸗ 
ſchuldige an Verſailles und ſeinen Folgen, wie Lloyd 
George, ſich leidenſchaftlich gegen die Politik von Verſailles 
‚und ihre Folgen wandte und mit grenzenloſem Haß ſich 
gegen Poincaré und den Poincarismus wandte. Und doch, 
würde Lloyd George — was nicht in Frage kommen dürfte 
T heute Miniſter des Außern, fo würde auch ſeine äußere 
Politik wieder ohnmächtiges Aufbäumen und Unterliegen 
"unter den ſelbſtgeſchmiedeten Feſſeln von Verſailles fein. 
Gewiß, die engliſchen Liberalen und noch mehr die Ar⸗ 
beiterpartei ſind Gegner der Politik von Verſailles. Aber 
die engliſchen Liberalen und noch mehr die Arbeiterpartei 
find noch viel abgründigerer Abneigung voll gegen eine 
Politik, durch welche England in offenen Konflikt mit dem 
durch England übermächtig gemachten Frankreich geraten 
könnte. Das weiß Frankreich, und das iſt allein entſcheidend, 
ſolange es ſo bleibt. Daran wird nichts geändert, ob von 
den drei theoretifchen Möglichkeiten, die ſich aus dem Wahl⸗ 
ausfall und dem Zuſammenbruch des Zweiparteienſyſtems 
für eine Regierungsneubildung erreben und von denen prak⸗ 
— Ag zwei in Frage kommen, dieſe oder jene verwirklicht 
So ergibt ſich, daß der Ausfall der engliſchen Neuwahlen 
für uns Deutſche von kaum ſehr viel weſentlicherer Bedeu⸗ 
tung iſt als eine Palaſtrevolution in Siam. Innenpolitiſch 
machen dieſe Wahlen für England durch den Bankerott des 
Zweiparteienſyſtems Epoche. Außenpolitiſch bedeutet das 
neue Parlament und, wie ſie immer heiße, die neue Regie⸗ 
rung einen neuen Schlauch für den alten Wein. 
5 11855 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ urteilt in ihrem 


Leitartikel vom 8. d. M.: 

z Potnearé wird heute ſchlecht ſchlafen. Er iſt der wahre 
Todfeind von Baldwin geweſen, der ihn von der Regierungs⸗ 
bank herunterſchleudert. Die ununterbrochene Vergewalti⸗ 
gung des engliſchen Gefühles, der übermut, mit dem auch 
die vernünftigſten Forderungen abgelehnt, die berechtigtſten 

Einwendungen höhniſch beiſeite geworfen wurden, das 
alles mußte den Stolz von England in der Wurzel treffen; 
mußte das Volk erbittern gegen jene, die nicht imſtande 
waren, die Hand zu erheben gegen ihren Beleidiger. Das 
alles mußte den Zorn aufpeitſchen, der ſelbſt in den milden 
und vorſichtigen Worten Baldwins zur Geltung kam. Das 
Strafgericht, das eine Regierung ehrlicher, wenn auch wenig 
bedeutender Menſchen vernichtet, iſt der Blitz, der aus der 
Wetterwolke des engliſchen Selbſtgefühls herausſpringt. 
England wollte nicht die Ruhrbeſetzung, ſie iſt trotzdem ge⸗ 
ſchehen. England wollte nicht, daß die Bevölkerung eines 
friedlichen Landes mißhandelt werde; man iſt vorgegangen 
wie in den ärgſten Zeiten der mittelalterlichen Verfolgung. 
England hat das brennende Bedürfnis, daß die Kaufkraft 
und das friedliche Gedeihen des Kontinents nicht gehindert 
werde; man hat geduldet, daß die deutſche Währung auf ein 
Billionſtel geſunken iſt, und Arbeitsloſigkeit, Hunger, Gram 
und Verzweiflung zwingen ſechzig Millionen Menſchen zur 
Herabminderung ihres Lebensfußes. England wollte, daß 

gemeinſam mit Amerika eine Unterſuchung auf breiteſter 
Grundlage über die Zahlungsfähigkeit von Deutſchland der 
attet werde. Nichts von alledem wurde durchgeſetzt, die 
egierung mußte mit verſchränkten Armen zuſehen, wie der 

Stier im Porzellanladen wütete, ſie konnte nicht einmal ver⸗ 
hindern, daß gewaltige Rüſtungsanleihen an die National⸗ 
ſtaaten verſprochen wurden, ehe Poincaré auch nur den 
Finger rührte, um die Schulden Frankreichs zu begleichen. 
England will nicht, daß es auf dem Kontinent ohnmächtig 
und verachtet ſei. Baldwin konnte dieſen Zuſtand nicht ver⸗ 
ändern und daran iſt er geſcheitert. 

Wenn der alte ſtaatsmänniſche Sinn in England noch 
nicht erſtorben iſt, dann müßte ungeachtet aller Widerſprüche 
der Zuſammenſchluß der Freiſinnigen vollzogen werden. 
Denn wo iſt die Alternative? Soll das Land in einer Kriſe 
fo furchtbarer Art von einer Minderheitsregierung geleitet 
werden, ſoll das öſterreichiſche Fortwurſteln in Weſtminſter 
einziehen in Geſtalt eines konſervativen Proviſoriums, das 
eine neue Wahlkampagne, die dritte ſeit einem Jahre, be⸗ 
ginnen ſoll? England kann ſich ſolche Seltſamkeiten nicht 
leiſten, während der Kontinent in Flammen ſteht und 
während die ganze Welt darauf wartet, daß Großbritannien 
wieder ſeinen Platz einnehme unter den Großen und Kräf⸗ 
tigen und während jeder Augenblick Verwicklungen bringen 
kann, die ſofortiges Handeln, ſoforlige Entfaltung der poli⸗ 
tiſchen Energien nötig machen. Der Sturz Baldwins iſt die 
Verurteilung einer Politik, aber er bedeutet keinen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg für irgendeine der oppoſitionellen Parteien. 
Geſiegt hat die tiefe Abneigung, die Entrüſtung über die 
Raubgierpolitik auf dem Kontinent, Geſiegt hat der Wunſch 
nach ökonomiſcher Standfeſtigkeit. In dieſem Gedanken 
müſſen ſich Liberalismus und Arbeiterpartei finden, und erſt 
nach dem Durchbruch dieſer Erkenntnis wird England leben. 
Der Sturz der Konſervativen muß den Aufſtieg derer be⸗ 
deuten, die Freiheit und Verſöhnung wollen.“ — 


ee rn 


Baldwin ſoll bleiben? a 


Nach dem Berichterſtatter der Agentur Havas in, 


London erklärt man in gut unterrichteten Kreiſen, daß 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Stanley Baldwin nach dem 


gekrönt. 


Kabinettsrat am Dienstag ſich bereit erklären werde, pro⸗ 
viſoriſch Miniſterpräſident zu bleiben. Die 
Regierung werde ſich mit einem umgebildeten Kabi⸗ 
nett dem Parlament vorſtellen. Baldwin wird am Mon⸗ 
tag eine Unterredung mit dem Könige haben. 
Wie verlautet, ſoll der König beabſichtigen, Baldwin vor⸗ 
zuſchlagen, bis Ende des Budgetjahres, d. h. Ende 
März, die Regierung weiterzuführen, aber einige liberale 
Perſönlichkeiten in das Kabinett aufzunehmen. Es würde 
ſich hierbei nicht um eine Koalitionsregierung, ſondern 
nur um eine Abwarteregierung handeln, um Neuwahlen 
zu vermeiden. Baldwin ſelbſt ſoll allerdings perſönlich 
eher geneigt ſein, die Regierung an andere Perſönlichkeiten 
abzutreten, etwa an Lord Derby oder Lord Grey. Die 
Kandidatur des Lord Derby, eines der wenigen franzoſen⸗ 
freundlichen Politiker, die der konſervativen Partei ers 
Ben blieben, iſt ein frommer Wunſch der franzöſiſchen 
gentur. 


Franzöſiſche Beſorgnis. 


Die Kommentare der franzöſiſchen Zeitungen ſind, wie 
in diplomatiſchen Kreiſen erklärt wird, etwas ſtark von 
den franzöſiſchen Wünſchen beeinflußt. In⸗ 
formierte Perſönlichkeiten glauben nicht an die Notwendig⸗ 
keit von Neuwahlen, die wahrſcheinlich die Niederlage der 
Konſervativen noch größer machen würden. Eine Koali⸗ 
tion zwiſchen den Liberalen und den Konſer⸗ 
vativen wird für die am meiſten wahrſcheinliche Ent 
wicklung gehalten. Daß heute bereits die Stunde für die 
Führer der Labour Party gekommen ſei, nimmt man in 
Paris nicht an, obwohl die Machtverſtärkung der Sozialiſten 
als das deutlichſte Kennzeichen der Wahl betrachtet wird, 
Dieſe Bewegung nach links iſt nach dem Kriege auch 
in anderen Ländern bemerkbar geworden, und England muß 
ſich mit ihr abfinden. Ein kluger Diplomat nennt heute 
dieſe Erſcheinung den „Kabeniammer des Krieges“ und pro⸗ 
phezeit, daß auch Frankreich dieſe n machen werde, 
wenn die diplomatiſche Diktatur Poincarés vorüber ſei. 


Auch ein ſranzöſiſcher Publiziſt von Bedeutung ſieht dieſe 


Entwicklung voraus, obgleich er bisher die Politik Poincarés 
unterſtützt hat: Eugene Lautier in der Zeitung „L' Homme 
Libre“; ſeine Worte ſind für die Stimmung ernſthafter Be⸗ 
obachter ſo bezeichnend, daß ſie angeführt werden müſſen. 
Lautier ſchreibt: „Die Niederlage der engliſchen Konſer⸗ 
vativen kann für Europa den Beginneiner neuen 
Aera bedeuten. Der reaktionäre Hochdruck iſt erſchöpft, die 
Freiheit erhält Spielraum. Auch Frankreich wird die 
nächſten Jahre einen liberalen Erfolg erleben, die Revanche 
für den reaktionären Sieg von 1919. Die Artikel der Zei⸗ 
tungen müſſen umredigiert werden: ſie müſſen hinfort das 
Gegenteil von allem verkünden, was ſie ſeit einem Jahre 
begeiſtert geprieſen haben.“ 


Macdonald über Frankreich. 


Ramſay Macdonald, der Führer der engliſchen 
Arbeiterpartei, erklärte dem Sonderberichterſtatter des 
„Matin“, er könne nicht verſchweigen, daß augenblicklich das 
engliſche Volk Frankreich gegenüber nicht günſtig geſinnt ſei. 
Es wäre eine Kleinigkeit, die öffentliche Meinung in Groß⸗ 
britannien gegen Frankreich aufzuhetzen. Er wünſche, daß 
die führenden Politiker Frankreichs ſich davon überzeugten, 
daß Frankreich durch freundſchaftliche Verhandlungen den 
Verſuch machen müſſe, zu einem Einverſtändnis zu gelangen. 
Eine Frage, die in kürzeſter Zeit geſtellt werden würde, ſei 
die franzöſiſche Schuld gegenüber Großbritannien. Alle 
franzöſiſchen Statiſtiken zeigten, daß Frankreich ge⸗ 
deihe. Das engliſche Volk frage ſich deshalb, warum es 
nicht bezahle, was es ſchuldig ſei, da die Engländer doch ihre 
Schuld bei den Vereinigten Staaten beglichen. Gewiſſe 
Reden Poincarés hätten den ſchlechteſten Eindruck 
auf das engliſche Volk gemacht. Es gäbe kein Volk auf der 
Melt. mit dem man befreundet bleiben könne, wenn man mit 
ihm nicht einig ſei. Nach der Anſicht der engliſchen Arbeiter 
fet das Ruhrunternehmen Frankreichs vollkom⸗ 
men un annehmbar. 


Republik Polen. 


Vizeminiſter im Finanzminiſterlum? 


Warſchau, 10. Dezember. Wie der „Dz. Pozu.“ ſich von 
hier melden läßt, gehen in den Wandelgängen des Seim 
Gerüchte, daß einige Regierungsparteien mit dem Plan 
hervorgetreten ſind, zur Unterſtützung des Finanzminiſters 
zwei Vizeminiſterpoſten in diefem Miniſterium zu ſchaffen. 
Als Kandidaten dafür werden genannt der Vorſitzende der 
Budgetkommiſſion Abg. Wiechowski und der Abg. und 
frühere Finanzminiſter Byrka. 5 


Zn dem „Obſerver“⸗Interview mit Hilton Young 


weiſt auch die „Rzeczpospolita“ auf den Widerſpruch 


hin zwiſchen der jetzigen Auslaſſung Hilton Youngs und 
einem in der „Times“ vom 24. November veröffentlichten 
tiefe und fügt hinzu, man müſſe, bevor man urteile, den 
genauen engliſchen Text der jetzigen Erklärung Youngs 
abwarten; „aber der „Obſerver“ erſcheine nur Sonntags 
als einzige engliſche Sonntagszeitung und ſeine letzte Aus⸗ 
gabe vom 2. Dezember, die ſchon in Warſchau eingetroffen 
ſei, enthalte keine Unterredung mit Hilton Young und 
keine Erklärung des letzteren; es könnte ſich alſo nur um 
eine Extraausgabe des Londoner Blattes handeln oder um 
einen Irrtum in der telegraphiſchen Berichterſtattung.“ 
Zu dieſen Bemerkungen der „Rzeczpospolita“ ſchreibt 
der „Kurjer Poznanski“: „Für die polniſche Gemeinſchaft 
iſt die Frage ziemlich gleichgültig, ob Herr Hilton Young 
eute der Meinung iſt, die polniſche Regierung müſſe die 
ark ſtabiliſieren, oder aber anderen Tages für das Pro⸗ 
gramm des Miniſters Kucharski eintritt. Noch gleich⸗ 
gültiger iſt es, welche Stellung in dieſer Sache der ſemitiſche 
Redakteur der Wochenſchrift „Obſerver“ einnimmt, deſſen 
polenfeindliche Geſinnung bekannt iſt. Ergötzlich iſt es nur, 
daß gewiſſe Kreiſe, die ſich auf Herrn Young berufen, ſich 
neuerdings durch die Mitteilungen des Herrn Garwin 
beunruhigt fühlen.“ — Wir geben dieſe Meinung des 
„Kurs. Pozn.“ hier wieder, weil fie charakteriſtiſch iſt für 
das Verhältnis des größten Teils der Rechten zu dem 
engliſchen Finanzberater. 


Verabſchiedung von 4000 Poſtbeamten. 


In der Zeit von Neujahr bis Ende März ſollen 4000 
9 entlaſſen werden. Dieſe Reduktion betrifft 
auptſächlich Hilfskräfte. Der diesbezügliche Beſchluß des 
Miniſterrats hat bereits Rechtskraft. J BR 


Eiſenbahnräuber. N 


Breit am Buk, 7. Dezember. Die Staatspolizei legt in 
der letzten Zeit befonderes Gewicht auf die Vorbeugung von 
Eiſenbahnaktentaten, die in verſchiedenen Orten der Wofe⸗ 
wodſchaft ſtattgefunden haben. Die Bemübungen der 
Polizei wurden bereits durch eine Reihe von Erfolgen 

Die Staatspolizei erhielt unter anderem am 
17. November d. J. lee von einem beabſichtigten 
ug Bar Poleski. 


ſtange, ein Schlüſſel zum Ausſchrauben der Schienen, ein 
Dolch und zwei Säcke gefunden wurden. Die Verhafteten 


verrieten ihren Gehilfen, einen gewiſſen Hipolit S 
lenko, der auf ein gegebenes Zeichen an dem Überfall teil⸗ 
nehmen ſollte. Semeniak und Okrzewskt geſtanden, daß 
ſie ein Attentat auf den Zug ausüben wollten, um den En 
zu berauben. Harmolenko iſt leider geflohen. In Ee 
wurden jedoch die Komplicen Biatogrodzki, Baleckt un 
Pluszkowski verhaftet. 


Rumäniſcher Eiſenbahnboykott gegen Polen. 


Wie die Blätter melden, hat die rumäniſche Eisenbahn 
wegen Nichteinhaltung der polniſch⸗rumäniſchen Eiſenbahr 
konvention durch die polniſchen Behörden die Weiterbeförde⸗ 
rung der aus Polen eingetroffenen Güterzüge eing 2 
ftellt. Infolge dieſer Maßnahme haben ſich an der 15 
niſch⸗rumäniſchen Grenze große Maſſen von Güterwaggon 
ed Der Verkehr ift vorläufig gänzlichunter⸗ 

unden. 


„ 


deutſches Reich. 


Das Thronlehen Oels — Eigentum des Kronprinzen. 


Von dem Landgericht Oels wurde der Rechtsſtreit 
zwiſchen dem ehemaligen Kronprinzen und dem preußiſchen 
Fiskus über das Eigentum des Thronlehens Oels zu⸗ 
gunſten des Kronprinzen entſchieden. 


Der Expräſident als Einbrecher. 


Aus Braunſchweig wird gemeldet: Die Ermitt⸗ 
lungen in der Angelegenheit einer Einbrecher bande, 
die kürzlich feſtgenommen wurde, haben zu dem Ergebniſſe 
geführt. daß noch weitere Kreiſe an den Straftaten be⸗ 
teiligt ſind. Die Verdachtsgründe der Teilnahme an dieſen 
Straftaten gegen den erſten ſozialiſtiſchen Präſidenten des 
Freiſtaates Braunſchweig Auguſt Merges verdichten ſich 
ſo ſehr, daß Merges in Unterſuchungshaft genommen wurde. 
Auch der Gaſtwirt Kaatz, der frühere Volkskommiſſar für 
Volksbildung, iſt in Haft genommen worden. a 


Aufhebung der Immunität. 


Eine Reichstagskommiſſion beſchloß, die Immunität von 
fünf kommuniſtiſchen Abgeordneten, die wegen Hochverrats 
angeklagt ſind, aufzuheben. Aus dem gleichen Grunde 
ſollen auch der ehemalige ſozialiſtiſche Miniſterpräſident 
Bauerns, Hoffmann, wegen feiner Umtriebe in der Pfalz 
und der deutſchvölkiſche Abgeordnete von Graefe wegen 
ſeiner Beteiligung am Hitlerputſch den Gerichten ausge⸗ 


liefert werden. 
Ebert und die Sattler. 


Dem Preſſebericht des Internationalen Gewerkſchafts, 
bundes vom 4. Dezember entnimmt der „Vorwärts 
folgende Notiz: Reichspräſident Ebert gehört ſeit 
1889 dem Sattlerverbande an und hat auch na 
Übertragung der höchſten Stelle im Deutſchen Reiche ſeine 
Mitgliedſchaft fortgeſetzt und die Beiträge bezahlt. Anſtatt 
dieſes Verhalten anzuerkennen, leiſten ſich verſchiedene 
radikale Elemente in der Berliner Ortsverwaltung der 
Sattler von Zeit zu Zeit den Scherz, den Reichspräſidenten 
„anuszuſchließen“, weil er dieſes oder jenes getan hat, das 
ihnen nicht gefiel. Die höheren Verbandsinſtanzen mach⸗ 
ten allerdings den Blödſinn wieder gut, indem ſie den Aus⸗ 
ſchluß ablehnten. Neuerdings iſt nun Ebert wieder 
„ausgeſchloſſen“ worden. 


Deutſch⸗amerikaniſcher Handelsvertrag. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben die Ver⸗ 
einigten Staaten und Deutſchland einen Han⸗ 
delsvertrag unterzeichnet. Der vorkriegszeitliche 
Vertrag wurde bekanntlich infolge der kriegeriſchen Ereig⸗ 
niſſe für ungültig erklärt. 5 . 


Einer Berliner Meldung zufolge beabſichtigt die eng⸗ 
liſche Regierung, in Deutſchland einen gemeinſa men 
Kriegerfriedhof für die in Deutſchland während des 
Weltkrieges verſtorbenen engliſchen Soldaten, deren Leichen 
nicht nach England überführt werden, anzulegen. 

Der Prager Aeroklub beſchloß. dem agrariſchen 
Abendblatt zufolge, Deutſchland zur Teilnahme an der 
dritten internationalen Fliegerausſtellung, 
die im Juni in Prag ſtattfindet, einzuladen. Es wird dies 
die erſte Teilnahme Deutſchlands an einem Fliegerunter⸗ 
nehmen der früheren Feindmächte fein. 


Aus auderen Ländern. 


Für den Frieden. 


Unter dem Vorſitz des zweiten belgiſchen Senatspräſi⸗ 
denten Lafontaine iſt eine Konferenz von Vertretern 
verſchiedener Organiſationen, darunter der Union der Frie⸗ 
densgeſellſchaften und des Inſtitutes für internationales 
Recht, zum Studium der Frage der Schaffung eines ge⸗ 
rechten und dauerhaften Friedens und der 1 
näherung der Völker durch Aufklärung der öffentlichen Mei⸗ 
nung abgehalten worden. Das internationale Friedens⸗ 
bureau in Beru wird der neuen Organiſation als Sekre⸗ 
tariat dienen. 

Umgruppierung in Südeuropa. 


Das Bukareſter Blatt „Aurora“ verlangt den Aus 
tritt Rumäniens aus der Kleinen Entente und 
den Abſchluß eines Bündntsvertrages mit J 
lien, der Türkei und Bulgarien. Das Blatt 2Preſſe, 
meldet hierzu, es ſeien zwiſchen Bukareſt und Sofia 72 5 
handlungen zwecks Abſchluſſes eines politiſchen Vertrages 125 
Gange. In Übereinſtimmung mit dieſen Meldungen w 5 
auf eine Information des Konſtantinopler „Tanin 2 b 
wieſen, der zufolge im füdlihen Europa eine wicht 5 
politiſche Umgruppierung als bevorſtehend ang 


Neue Verſchwörung in Athen. 


au 
London, 11. Dezember. (PA T.) Dem Reuterbure⸗ 
wird aus Athen amtlich gemeldet, daß dort eine neue Am 
ſchwörung aufgedeckt worden iſt, die eine Fortſetzung de 
Aufſtandsbewegung vom Oktober ſein ſollte. Es en 
viele Perſonen verhaftet, darunter etliche ehemalige 
ziere. 0 lteten 
Nach einer weiteren Meldung aus Athen veranſta 

die DD ehe nach einer Verſammlung, die mit Wien don, 
Behörden abgehalten wurde, eine ſtürmiſche Manifeſta 8 70 
in deren Verlauf ſie etliche Schüſſe auf die Republifanen etzt. 
gaben. Zwei Perſonen wurden getötet und 20 ver 
Militär ſtellte die Ordnung wieder her. 


Heiratszwang in der Türkei. 
n der 


Nach der römiſchen „Idea Nazionale“ wurde i 
Nationalverſammlung von Angora ein Gefegentrmuz! 
über die Wiederbevölkerung Kleinaſiens eingebracht. ſich 
vorſchreibt: 1. Jeder türkiſche Untertan iſt verpflichte ou 
ſpäteſtens bis zum 23. Lebensjahre eine Frkte 

u nehmen. 2. Jede Familie iſt verpflichtet, jedes dr 
Faber für einen Kinderzuwachs zu ſorgen. 

! * 


Nach Informationen der „Chicago Tribune“ wurde in 
Perſien die Republik proklamiert. sr bekannte 


In Paris iſt im Alter von 62 Jahren 5 
Führer der annexioniſtiſchen Militärpartei, Romance 


ſteller und Journaliſt Maurice Barres unerw 
geſtorben. 5 


Weltkrieges im Felde. 


ö Fine ſchuldig, 


Bromberg, 11. Dezember. 
Verband deutſcher Induſtrieller und Kaufleute. 


Die Ortsgruppe Bromberg hielt am 7. d. M. im 
„Frithjof“ eine Verſammlung ab, in der zunächſt Herr Voß 
von der „Viſtula“ in Dirſchau über die Feſtmarkver⸗ 
ſicherung einen Vortrag hielt. Er verbreitete ſich ein⸗ 
gehend über die Geldentwertung und die Lage der Verſicher⸗ 
ten, denen es fait unmöglich ſei, ſich den Zeitverhältniſſen 
entſprechend voll zu verſichern. Bei der ſtändigen weiteren 
Geldentwertung wären öfter Nachverſicherungen nötig, da⸗ 
her ſei jedem Verſichernden die Feſtmarkverſicherung zu 
empfehlen. Dem Vortrag folgte eine ergiebige Ausſprache. 
Zur Frage der Steuer zahlungen ſprach der Geſchäfts⸗ 
führer und führte aus, daß in dieſem Monat die Mitglieder 
noch recht bedeutende Zahlungen zu leiſten haben, und zwar 
ür die Vermögensſteuer und die Gewerbepatente. An Hand 
des Vermögensſteuergeſetzes wurden deſſen wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen vorgeleſen und durchgeſprochen. Die Debatte 
war recht lebhaft und in jeder Weiſe aufklärend. Sodann 
wurde den Mitgliedern die Höhe der zu zahlenden Patente 
der verſchiedenen Kategorien bekannt 
906 der Geſchäftsführer einen überblick über die Tätig⸗ 

ett und Entwickelung des Verbandes im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre. Erfreulicherweiſe hat ſich das Ver⸗ 
ſtändnis und Intereſſe für den Verband gehoben, vor allem 
in den auswärtigen Ortsgruppen. Es ſollen vorläufig zeit⸗ 
gemäße Beiträge für das Jahr 1924 vierteljährlich im vor⸗ 
aus eingezogen werden, da dem Verband genügende Mittel 
er intenfiven Arbeit zugeführt werden müſſen. In der 
Ausſprache wurde das voll und ganz anerkannt. Im wei⸗ 
teren Verlauf folgte eine Ausſprache über die Volksküche 
und die Unterſtützung der armen Waiſenkinder. Es konnte 
feſtgeſtellt werden, daß ſich Mitglieder ſchon mit zum Teil 
recht bedeutenden Beträgen an dieſen Werken der Wohltätig⸗ 
keit beteiligt haben. 


$ Veltitellung der Getreidevorräte. Das Miniſterium 
des Innern hat die Wojewoden angewieſen, ſofort die Vor⸗ 
räte an Roggen, Weizen (gedroſchen und ungedroſchen), 
Roggenmehl, Weizenmehl ſowie Hafer in den Mühlen und 
Großhandlungen feſtſtellen zu laſſen. Ausgenommen hier⸗ 
von find lediglich die Konſumverbände und ſtädtiſchen Er⸗ 
nährungseinrichtungen. Auch bei Großgrundbeſitzern, die 
über 100 Hektar Boden verfügen, werden die Nachforſchun⸗ 
gen ſtattzufinden haben. Erhebliche Vorräte ſind dann um⸗ 
gehend den ſtädtiſchen und militäriſchen Ernährungseinrich⸗ 
tungen mitzuteilen. Im Falle der Verkaufsverweigerung 
iſt der Strafweg zu beſchreiten. i 

Feſtgenommen wurden geftern drei Perſonen wegen 
Diebſtahls und ein Betrunkener. 

l * * 8 


* Inowroclaw, 10. Dezember. Ein . wung voller 
Handel wird gegenwärtig in unſerer Stadt und der Um⸗ 
gegend mit dem zu einem illuſoriſchen Wert herabgeſunkenen 
polniſchen Papierkleingeld (1⸗, 2⸗, 5⸗, 10⸗ und 
20⸗Markſcheine) getrieben. Es werden dabei Gerüchte ver⸗ 
breitet, daß für einen roten 20⸗Markſchein bereits eine Mil⸗ 
lion Mark gezahlt wird. Auch wird uns verſichert, ſo ſchreibt 
der „Kuj. B.“, daß in Jakſice ein Kaufmann für jeden roten 
Einmarkſchein ein Pfund Zucker geben ſoll, was wir aller⸗ 
dings nicht nachprüfen können. 

* Poſen (Poznan), 10. Dezember. Eine große Woh⸗ 
nungsſchiebung beſchäftigt zurzeit die Strafbehörden. 
Ein fünffacher Hausbeſitzer hat ſich von einem Mieter für 
eine Fünfzimmerwohnung im Stadtzentrum die Kleinigkeit 
von einer Milliarde als Abſtand zahlen laſſen. Außerdem 


mußte der Mieter an die bisherige Beſitzerin der Wohnung 
i 570 Millionen Mark Abſtand bezahlen, und endlich erhielt 
ein 
M 


Heirangeveemiitten für ſeine Tätigkeit 25 Milltonen 
ark. N a, 


Kleine Rundſchan. 


* Selbit gerichtet. Paris, 8. Dezember. Heute 
wurde der Prozeß gegen den Major Spourmont beendet, 
der angeklagt war, ſeine Frau „um Tode ver⸗ 
urteilt“ und das Urteil eigenhändig voll⸗ 
treckt zu haben. Es handelt ſich um folgenden Fall: 

ajor Spourmont war während der ganzen Dauer des 
Als er nach dem Frieden nach 
Hauſe kam, erfuhr er, daß ſeine Frau ihn mit einem Lieb⸗ 
haber hintergangen habe. Spourmont zog nähere Erkundi⸗ 
gungen ein, und als er das Gerücht beſtätigt fand, ſetzte 
er ein Familiengericht () ein, das ſich aus ſeinen 
zwei Söhnen zuſammenſetzte, von denen der älteſte 15 Jahre 
alt war. Unter der Laſt der Beweiſe bekannte ſich die 
ſo daß beide Söhne ihre Mutter des 

hebruchs ſchuldig erklärten und ſie zum Tode ver⸗ 
urteilten (0. Der Major gab feiner Frau eine Stunde 
Zeit um ihre Rechnung mit dem Himmel zu machen, dar⸗ 
auf erſchoß er ſie in Gegenwart der Söhne. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen Spourmont frei. 


Handels⸗Rundſchau. 


olniſche Zuckerſendung nach Rußland. Wie der „Kurjer 
le fit die Ausfuhr von 20 000 Kilogramm Zucker 


nach Moskau geſtattet worden, ohne daß für dieſe Menge die ſonſt 
übliche Ausfuhrabgabe erhoben wird. Mk. der Erledigung der 
Ausfuhrformalitäten tft die polniſche 


Delegation in der gemiſchten 


e — Sodann 


» 


e für ruſſiſch⸗polniſche Repartierungsfragen betraut 
worden. 

Ausfuhr von Beleuchtungskörpern aus Polen nach Kanada. 
Der Miniſter für Induſtrie und Handel gibt auf Anregung der 
polniſchen Konſulate in Kanada bekannt, daß dort Intereſſe für 
die Einfuhr von elektriſchen Lampen, Kronleuchtern, Glühlampen, 
Lampenglocken und Lampenteilen beſteht. In Polen anſäſſige 
Exportfirmen dieſes Herſtellungszweiges werden aufgefordert, ihre 
Anſchriften dem Handelsminiſteriam einzuſenden. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 10. Dezember. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1,496-—1,504 Danziger 
Gulden, Auszahlung Warſchau 1,446—1,454 Danziger Gulden; in 
London für 100 Polenmark 0,0001 . 

Warſchauer Börſe vom 10. Dezember. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 176 950176 000, London 16 875 000—16 850 000, 
Neuyork 3 800 000, Paris 205 000, Prag 111 300 —109 500, Wien 58,40 
bis 53,00, Schweiz 671 000662 300, Italien 167 500. — Deviſen 
Ng und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 


Amtliche Depiſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1000 000) 1,446 Geld, 1,454 Brief. Banknoten: 1000 000 
rolnijche Mark 1,496 Geld, 1,504 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8453 Geld, 5,8747 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25.00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7256 Geld, 
5,7544 Brief, Paris 100 Franken 30,32 Geld, 30,48 Brief. Ein eng⸗ 
liſches Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen 
ſich in Milliarden): 17955 Geld, 18 045 Brief. 


Berliner Deuitentx.te. 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 


Auszablungen 10. Dezember 8. Dezember 
in Mark Geld | Brief Geld | Brief 
Holland 1 ld. 1596000 1604000 1596000 1604000 
Fuen.⸗Air. Peſ. 1316709 | 1323300 1316700 1323300 
Belgien i Fres. 193515 194485 193515 |. 194485 
Nerwegen Kr. 626430 629570 676430 6295709 
Denmark Kr. 746130 749879 746130 749870 
Schweden Kr. 1105239 1110775 1101240 1106769 
Finnland 1 Mk. 103740 104260 103740 104260 
Italien 1 Lire 181545 182455 » 181545 182455 
Euglend Pf. St. 18254259 18345750 18252259 18345750 
Amerika 1 Ooll. 4189500 4210500 4189500 4210590 
Trankreich Fr. 219450 229550 219450 220550 
Schweiz 1 Fre. 730170 733830 730179 733830 
Spanien 1 Bei. 546630 5493379 54663% 549370 
Tokio 1 Den 1995000 2005090 1995000 2005209 
Rio de Jan. 
1 Milreis 385000 396990 395010 396990 
Dtſch.⸗Oeſterr. 2 
100 Rr.abıeit. 59,850 60.150 59,850 60.150 
Prag 1 Krone 123690 124510 153630 124310 
Bndapek 1 Kr. 223.440 224.569 223.449 224.650 
Züricher Börſe vom 10. Dezember. Neuyork 5,79%, London 


25,02, Paris 30,62½, Wien 0,0080 ¼, Prag 16,75, Italien 24,90, 
Belgien 26,24, Berlin (für eine Billion) 1,90. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002, Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 8. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die dentſche Mark in Zürich. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Zürich, daß am Freitag nach längerer Pauſe auf der 
Züricher Börſe ie deutſche Papiermark wieder 
notiert wurde. 3 # 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 895 700, 
1 Silbermark 357 200, 1 Dollar, aroße Scheine 3 800 000, kleine 
3 762 000, 1 Pfund Sterling 16 570 000, 1 franz. Franken 203 000, 
1 Schweizer Franken 662500, 1 Ztoty, Serie D 525 000. 5 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 10. Dezember. Bankaktien: 
Bank Centralny 1.—6. Em. 150 000, Bank Przemyskoweôw 1. bis 
2. Em. 300 000. Bank Zw. Spolek Zarobk. 1.—11. Em. 450 000 bis 
420 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 230 000. Wielkop. 
Bank Rollnicezy 1.—4. Em. 7000. Bank Mliynarzy 14000. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 180 000. 
R. Barcikowski 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 50 000—80 0 
Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 400.000 —425 000. Brzeski Auto 
1.—8. Em. 120 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 87 00090 000. Centrala 
Nolnitsw 1.—7. Em. 25 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 250 000. 
Culrownia Zöuny 1.—2. Em. 4 000 000 —4 200 000. Galwana 28 000. 
Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 55 000. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. (ohne Kupon) 60 000. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 
320 000. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 9000-10 000. Hurtownia 
Skör 1.—3. Em. 50 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne 
Kupon) 640 000—650 000. Hurt. Spölef Spozywew 1.—2. Em. 
20.000. Juta 1.—2. Em. 100 000. Lakoma 1.—2. Em. 120 000. Luban, 
Fabryka yrzetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 8 000 000. Dr. 
Roman May 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 3 900 000—4 000 000. Minn 
Ziemianski 1.—2. Em. 130 000. Minnotwörnia 1.—5. Em. 120 000 
bis 150 000. Plötno 1.—3. Em. 115 000—100 000. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.—4. Em. 70 000—60 000. Patria 1.—8. Em. 200 000. Pozu. 
Spolka Drzewna 1.—7. Em. 165 000. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 
(ohne Bezugsrecht) 9000. Srölfa Stolarska 1.—3. Em. 250 000, 
Sarmatia 1.—2. Em, 400 000. Starogradzka Fabr. Mebl. 1.—2. Em. 
(erkl. Kupon) 55 000—60 000. Tkanina 1.—4. Em. 60000. „Unja“ 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em (ohne Kupon) 850 000. Wiska, Byd⸗ 
goszez, 1.—3. Em. 1 625 000 —1 600 000. Wytwornia Chemiezna 
1.4. Em. 22 000. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 190 000 bis 
170 000. Tendenz: nicht einheitlich. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung ſamtlich) vom 10. Dezember. 
Weizen 1,60—1,70, Roggen 1,00, Gerſte 1,05—1,15, Hafer 0,90—0,95. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 170—179, Roggen, märkiſcher 153—150, weſtpreußiſcher 
158, Gerſte, Sommergerſte, märkiſche 164—166, Hafer, märkiſcher 
145—142, pommerſcher 137—140, weſtpreußiſcher 135, eigenmehl 
per 100 Kg. 27/1 ¾, Roggenmehl 2620, Weizenkleie 7,50 bis 
8,00, Roggenkleie 750—8,00, Raps 8,90, Viktoriaerbſen 48—58, kleine 
f pr, 5 Dutenfänict 1 
uchen 11, 00, Trockenſchnitzel, prompt, 8, Zuckerſchnitzel 17 bis 
18, Kartoffelflocken 18¼½—19. 117 


Materialienmarkt. 


Leder. Warſchau, 7. Dezember. In der erſten Woche war 
der Markt in Rohleder ruhig. 
hatte anfangs eine merkliche Verminderung der 
zur Folge. 


lachtungen 


ohne ſpezielle Anforderungen 15—16 000, 


00—65 000. 


horſt 2,60 (2,62) m. 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Die Feſtſetzung der Fleiſchpreiſe 
m allgemeinen hielten ſich die Preiſe auf dem Niveau 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


der verfloſſenen Woche. Rindshäute notierten 14 800 000 bei leichter 

Abſchwächung; etwas ſtärker Kalbsfelle, 500 000 für ein ruſſiſches 

3 ausgewählte Sorte 535 000, Pferdehäute 12 000 000 das 
tück. 


Kohle. Warſchau, 7. Dezember. In Taujenden, Karwiner 
Koks 42 900, oberſchleſiſcher grober 28 650, Dabrowaer Stückkohle 
17 500, oberſchleſiſche Stückkohle 29 007. 

Sle. Wiſna, 7. Dezember. In Tauſenden. 
Rübſenöl 760, Firnis 840. 

Naphtha. Boryskaw, 7. Dezember. Preis für Noböle auf 
156 Dollar nach offiziellem Kurſe. Bei Auszahlung in Dollars 
8 Prozent Ermäßigung. Auf dem Bruttomarkt Stillſtand. Kein 
Geſchäft in effektiven Dollars. 

Kolonialwaren. Danzig, 7. Dezember. Auf dem Kaffee⸗ 
markt hat ſich grundſätzlich nichts geändert: braſilianiſche Offerte 
unverändert. Die beſten Sorten 79/8 Schilling blieben unver⸗ 


ändert. 
Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. Bei den letzten Holzverſteige⸗ 
rungen in den ſtaatlichen Wäldern wurden ſehr hohe Zloty ⸗ 
preife für Rundhölzer erreicht. Das Fehlen guter Qualitäten 
Rundholz macht ſich, wie der „Dz. Holzmarkt“ ſchreibt, unangenehm 
bemerkbar, da das Angebot in dieſem Jahre hinter dem der letzten 
Jahre beträchtlich zurückſteht. Die letzten Holzpreiſe in den 
Zentren der Produktion ſtellen ſich wie folgt: Eichenklötze vom 
Stockende, Tiſchlerholz, über 30 Zentimeter Durchmeſſer, gerade 
und glatt 24 —26 000 je nach Qualität: Tiſchlerwaxe für den Export, 
ohne jeden Fehler 32—83 000, mittlere Sorten in ganzen Längen 
eichene Fournierklötze. 
ausgeſucht gute Ware, von 40 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren 
Ende 44—46 000 bei geringen Umſätzen. Das Intereſſe für Export⸗ 
Eichenholz ließ in der letzten Zeit infolge Überſättigung des eng⸗ 
liſchen und holländiſchen Marktes nach, Klötze vom Stockende, 
Tiſchlerware, gute Qualität, erreichten bei feſter Stimmung fol⸗ 
gende Durchſchnittspreiſe: Ulme 15 00016 000, Weißbuche 13 bis 
14 000, Birke 7000—8000, Pappel 12—13 000, Ahorn 15—16 000, Erle 
1314 000, Eſche 16—18 000, in kleinen Partien. Für einwand⸗ 
freies Exportmaterial wurde 50—100 Prozent mehr verlangt. Un⸗ 
ſortiertes kiefernes Langholz (Sägematerial), 16—18 Zentimeter 
Durchmeſſer 800010 000 loko Wals, 10 000—12 000 loko Waggon, 
eichene Telegraphenſtangen, Exportware 18 00019 000, kieferne 
Exvortware 12—13 000, Grubenholz bei feſter Tendenz und reger 
Nachfrage erzielte 7500-8000, Eſpenholz in Blöcken (Exportwaxe! 
24—26 000, unſortierte fichtene Exportbohlen waren zu 23—80 
offeriert, beſchnittene eichene Tiſchlerbretter, erſtklaſſiges Export» 
material, fehlerlos 60—05 000 je nach Güte, unbeſchnittene inlän⸗ 
diſche Maße 34—36 000, kieferne Eiſenbahnſchwellen 1300—1500 loko 
Bahnlinie, Erportmaterial 2100—2200, kieferne doppelte Sleeper 
4000 —4200, einfache eichene Sleeper 2500 — 2600, belgiſche Runden 
4000-4100 je Stück. Brennmaterial (Scheitholz) 55 000—60 000 für 
ein Waggon von 10000 Kg. Die letzte Bahntariferhöhung von 
200 Prozent ſpiegelt ſich im Preis für Brennmaterial wider. Die 
Geſchäftstätigkeit iſt ſchleppend, die Tendenz feſt. 


Viehmarkt. 


Kromkerser Schlachthausbericht vom 10. Dezember 1923. 
Seſchlachtet wurden am 6. Dezember: 37. Stück Rindvieh, 28 Kälber, 
921 Schweine. 24 Sckafe. 21 Ziegen, 3 Pferde; am 7. Dezember: 
17 Stück Rindvieh, 39 Kälber, 226 Schweine, 10 Schafe, 15 Ziegen, 


Leinöl 800, 


1 Pferd. 
15 wurden den 7. Dezember folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 340 000 M. I. Kl. .— M. 
II. „ 300 000—325 000 M. II. „ 3865 000 M. 
. M. III. „ 330 000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
J. Kl. —.— M. J. Kl. —.— M. 
. „ — M. IL 5 mm M. 
II. „ . M. IE: —.— M. 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
r Jelefon 900 Telegr.- dr.: „Masta“ 


| Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Pe Kalk, Zement. 
\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


‘ Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 1140? 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Dezember in 
Zawichoſt — (1,71), Wwöeſchen — (2,35), Plock 19 (—), Krakau 
— (1,50), Thorn 2,61 (2,55), Fordon 2,51 (2,40), Kulm 2,54 (2,40), 
Graudenz 2,78 (—), Kurzebrak 3,10 (2,94), Montaug 2,80 (2.58), 
Piekel 3.01 (2,79), Dirſchau 3,19 (2,94), Einlage 2,76 (2,70), Schiewen⸗ 
Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 


‚Sauptihriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen os 3 oh annes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przy 2,0 14 5 Druck und 
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Mehr licht 


bedeutet 
. mehr Leistung. 


vater, der frühere 


55 gem Leiden in Neukölln⸗Berlin unſere 
liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger 
und Großmutter, Witwe 


% geb. Fiedler 
im Alter von 72 Jahren. 


En Im Namen der Hinterbliebenen 45 
Jamilie Hermann Pflaum. br 


Die Beerdigung fand in Neu» Bi 
könn ſtatt. 13972 69 


Oberförſterei Runowo. 
Holzverkauf am 17. Dezember 1923, von 
vormitt. 10 Uhr, im Goſthauſe Lewandowski 
in Runowo. 


Nutzholz: Czarnun: Jag. 9: 4 rm Erlen 
Rutzknüppel, Mae 225 = Eiche 0,41. fm, 
3 Fichten 0,67 5 4 Stangen ], 0 29 Birken 
Stangen I, 9 ] 
Runowo⸗ Mahle: 1 Eiche 0,18 fm, 5 Kief. 
1,48 fm, 3 Fichten 1,07 fm 


Bauerwald: Jag. 41: 4 Riefern 0,97 m.] (Ecke Parkowa) Gdatsta 164 (Ecke l 2 


holz: Czarnun: Jag. 22; 89 Kiefern⸗ 
loben, 69 Knüppel, 55 Reis II, 474 III. 
f Eſpen II, 4 Birken III, 3 Birk. „Knüpp 
2 Erlen. Jag. 11: 9 rm Gſpen⸗ Kleben, 
6 Knüppel. 
Bauerwald: Jag : 50 rm Birken⸗ 
04 10 Knüppel. 102 Reis III, 1 Erlen- 
Kloben, 1 Knüppel, 1 Apen ⸗Kloben, 
1 Kiefern⸗Kloben, 4 Reis III. 
Sammelhieb: rm Eichen⸗ Kalb. 8 Reis III, 
16 Birken⸗Kloben, 2 Reis III, 39 Kiefern- 
Kloben, 138 Reis I 
eldrevier Nea 169 rm Erlen-⸗ 
eis II, 86 III 
Runowo, den 9. dezember 1923. 
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Klob 


Praktisches 
Weihnachts - Geschenk! 


Rlapier-Stühle 
LA 
in solider und moderner Ausführung 
liefert 
Piano- und Orgelbau-Fabrik 


Br. Sommerfeld, 
| U Snladeckich 56. 


11653 H 
Eingetragene Hodaudt 
utſchen verebelten Landſchweines. 


2 
etanmeber und Sauen „= 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach präm 
iert, gibt laufend ab. Eber und Sauen 5 
3 Monate alt aufwärts. Nachkommen des 
importierten Ebers Gote, eingetragen in das 
W e der Provinz ia: und 

Ebers Ritter 111 10053 


Günther Modrow, Baczek, 


Skarszewy (Pomorze). 


. 2 U. 0. 


Gegründet 1883. 


Zahlungsverkehr nach dem In- 


Heute mittag 12¼ Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet 
mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater und Schwieger⸗ 


Guts beſitzer 


n fürn plum 


"Herren-Eiofie! 


Der Foritmeifter, |: 


Bankverein Zempelburg : 
Senölno mit "Nebenstelle Kamien, 


Fernsprecher Nr. 3. 


Erledigung sämtlicher hankmässigen Aufträge 
Annahme wertbeständiger Spareinlagen 


Rechtshilie 


lauch in den schwierig- 
sten Rechtsangele- 
! genheiten. 11301 


St, Banaszak, 


Bydgoszez, 
Cieszkowskiego 2. 


Mar 


Sprechstunden von = Uhr. 


Zum Feſte 


ELN 


Prima 


ummi-S 


Ferd. 


Rei anaeptsgelpent il 
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ohlen u. Absätze 


ke: Berson und Excelsior sind haltbarer als lederne. 
Nenheit: Shimmy-Sohlen. 


Ziegler & Co. Dworcowa 98. 
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Ser Telefon 1304. — nn nn 
Augu Hübner 9 f em 8 008009900009003 
im vollendeten 68. Lebensjahre. x > A. O. J EN DE © 

5 1 Stubben! ® Tel. 14-49 BYDGOSZCZ, K 165, Tel. 14-49 @® 
zm Namen der trauernden Hinterbliebenen | 8 N 3) 
Frau Auguſte Hübner nebſt Kindern. troden, Wenig, ganz, F h Lö @ 
; . geſpalten oder ofen⸗ dl pls 0 4 6 
Swierczyn, den 9. Dezember 1923. tertig kleingeſchlagen 'eppit 6 2 
offeriert waggonweile 
Ste Bebebigung findet Frenag, den l. . die warnt 3 Junkomsli — in schönen dezenten Mustern und verschiedenen Größen. & 
eerdigung * d. Mts., ittags . h 
2 Uhr, von der Leichenhalle in Brodnica aus ſtatt. 11798 Tuchola £ 60 S Kokos Erzeugnisse 0 
1 Pomorze, "diese D 0 
„ SEI DEN 
Telefon Nr. 56. 65 ed 
2 W Ach modernsten Qualitäten und Mustern 6 
alu h 8 = 69 En gros En detail @® 
um 6. d. W. entfälief nach lan- nsere Sahnpraxis 1 65 Woll - und Baumwoll waren 88 
befindet sieh jetzt ® reichhaltige Auswahl. 8 
werden ſauber aus⸗ ® Nehme Bestellungen auf 3 
Jagiell onska 9 Bormalsta Re. . |@ Klubgarnituren a Gobelin u Plüsch eee 3 
(Wilhelmstr) 9 fauptuache. Hütte erden, Site 8 Angemessene Preise. 6 
J u. N. Gzarnecki lite , S e οο % 
8 Dentisten. 11387 Fe e 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 4 


6 ji 61 M Ausstellungshaus 
5 I inet 0) Iren | Podpäma N, Nr. 26 Bydgoszcz Diua Nr, 4 

ten Qualitäten, empfiehlt in cl ERITTIEIIINIERTTRRIIBRITIDEUTRIDDIRREEERRNNG LA I 
— ee a su. lollben e 0 9 e Auswahl 5 5 


Tuch⸗Spezialgeſchäft f 


Otto Schreiter, Bidausitz i 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Kurt Teste, Bofenerblah 3 


Verkauf nur I. Etage. 


Präziſions⸗Werkſtatt. 


Schal 


solide und elegante, 
garantierte Arbeit ei- 
gener ‚Schuhmacher, 
verkauft zu Kon- 
„ kurrenzpreisen : 


Schuhgesch., Sport‘ 
13 Danzigerstr, 13. . 


Dentist 


Bydgoszcz, Gdanska 27. 


Für Wiederverkäufer: 
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u Glaswaren g 0 
ale Art werben fach. Aluminiumlöffel Devi enbanl. 
Hochfeuerfeſte e 2 egen gelle in * a Bun „ 
Hain . Czernikows oszez, — Ze 
Chamotteſteine "alle ar Ls 5 I. > Sa. nur. | „. Jede Auskunft in 


Malborska 13. 
„Siltoid S.“ — 
Chamottemehl 
liefern 3 Lager und 

Ladungen 10959 
Knümann & Radyinsti, 
Fe eee u. 

Backofenbau, 
Bydg., Garbary 33. 


Oberſchleſiſchen 


Aal Kolsꝰd 


in allen Sortierun ngen, ab Werk und ab Bahn ⸗ 
0 sage: Bydgoszes, liefern waggonweiſe ſowie in 
Heineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


Schlaak. & Dabrowski, 


Sp. 3 0. Por 10 


u von d 


fiat 5 
(8 fich die 8 
er 


n .d H 


. 


DIN 2 9 FREE 


Der Buchkalender 


Aulſcher Heimatbote in Polen 


rag nes rag pe Di 
für das Jahr 1924 
e iſt erſchienen 
und zum Breite von Mk. 400000.— 
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in allen Buchhand⸗ 


zeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb gegen 
Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20000 Mk. für 
Porto und Verpackung. 11223 


A. ne m. b. 5 
i Bydgoszcz. 
PREBBESERERIIERERS 


und Ausland, 


* 


PPP 


— 


Dranse 
888888888 


J gURSENZERUGLRSSERFERBSURDRDRBABERBERERERGENE 


Raſiermeſſern 


ne 5 Kunſthohlſchleiferei u. mechaniſche 


——— yaunian anpun nun 


Ilg. Nate/n 


11425 


Sprechstunden b, 9-1 u, 3-6 Uhr 


117870 


Tel. 1923. Marcinkowskiego 8a. Tel. 1923. & | 


lungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim unter», 


E 0 nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
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| andesgenoffenfchaftähant 


S. 3. 3 o. o. 


Geſchäftsſtelle Bydgoszez 


An⸗ und grtunf Don Efetten 
Eröffnung laufender Rechnungen 


Höchſte Berzinfung von öpareinlagen 
Annahme e Spargelder. 


Ueberweiſungs⸗ Angelegenheiten. 


1 Kaſſenſtunden: 8% 1 und 34% Uhr, 
1 Sonnabends: 8½—1 Uhr. 


_Gernfpreier Nr. 291, bande 37⁴, l 


ern 


| —— und 
Drehstrom- -Motoren 


stets am Lager 
Glühlampen: ‚und. Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszex, eee 150 42. 
Gegründet 1907 


Nen 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen- 
2888888888 8888888886 
Bornehmes Beihnantspeinent!!! 
Ihr Porträt, in elegantem, mit Klub⸗ 11 
5 möbeln ausgeltattetem Herrenzimmer 
aufgenommen! 
bee 12 Poſtlarten 950000 M 
Kinder⸗ und Bomiliengruppen ſowie Vergrößern 
zu mäßigen Preiſen. Pe 153. 4 
Heim⸗Atelier Rubens, " 8886 12 = 
eee Cet N 
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nl 
Bar 


2. Blatt. 


1 
Ja 
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u 


u. II. Kl. 
kommende Holz befindet 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Dezember 1923. 


Nr. 28 3. 


Pommerellen. 


11. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Zuſammenkunft der Bürgermeiſter der Wofe⸗ 
wodſchaft Pommerellen hat dieſer Tage in Thorn ſtattge⸗ 
funden. Es wurden verſchiedene Wirtſchafts⸗ und Verwal⸗ 
tungsfragen beſprochen. ig 

* Die Kommiſſion zur Bekämpfung der Arbeitsiofigkeit 
erſucht ſämtliche Fabrikinhaber, Gewerbe⸗ und Handeltrei⸗ 
bende im Stadt⸗ und Landkreiſe, im Falle notwendig ge⸗ 
wordener Arbeitseinſchränkung ſich mit dem Vorſitzenden 
der Subkommiſſion in Verbindung zu ſetzen. Es ſollen ge⸗ 
meinſchaftliche Mittel und Wege geſucht werden, um not- 
wendig gewordene Arbeitseinſchränkungen ſo zu geſtalten, 
daß einer völligen, wenn auch nur zeitweiligen Arbeitsein⸗ 
ſtellung vorgebeugt wird. Die Subkommiſſion weiſt gleich⸗ 
zeitig die Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die Unzuläſſig⸗ 
keit der Betriebstätigkeit in berſtunden hin, mit Ausnahme 
von geſetzlich vorgeſehenen Fällen. * 

Neue Belaſtung durch Heizkoſten. Nachdem ein 
großer Teil der Eltern der Schülerinnen des ſtaatlichen 
Mädchengymnaſiums, früher Lyzeum (Viktoriaſchule) 
zur Heizung der Schulräume je zwei Zentner Kohlen ge⸗ 
liefert hat, werden von den Schülerinnen jetzt je zwei Mil⸗ 
lionen Mark zur Heizung verlangt. Dieſe neue Forderung 
wird von den Eltern als eine ſchwere Belaſtung emp⸗ 
funden. ei 

* Wegen Wuchers mit Lebensmitteln wurden drei Per⸗ 
ſonen, ein Bäcker, ein Fleiſcher und ein Konditor, in Haft 
genommen. * 
* Beſchlagnahmt wurden auf den Bahnhöfen Warlubten 
und Laskowitz bei einer neuerlichen Zugreviſion wiederum 
Lebensmittel, die verſchoben werden ſollten. * 

A. Die Diebftähle nehmen wieder fehr zu. In einer der 
letzten Nächte wurde in dem Laden des Muſikinſtrumenten⸗ 
bauers Vetter eingebrochen und eine Anzahl wertvoller 
Inſtrumente mitgenommen. Dem Anſcheine nach han⸗ 
delt es ſich um „kunſtverſtändige“ Leute. Von den Dieben 
hat man ſonſt keine Spur. * 


Thorn (Tora). 


* Nochmals die deutſche Mittelſchule in Thorn. Der 
Kurator Dr. Riemer vom pommerelliſchen Schulkuratorium 
nimmt im „Sl. Pom.“ in Form einer „Aufklärung“ gegen 
den in dieſer ettung veröffentlichten Bericht über die 
hieſige Stadtverordnetenverſammlung vom 
27. November Stellung, worin geſagt war, daß die An⸗ 
frage über unzureichende Belieferung mit Brennmaterial 
irrtümlich an die falſche Adreſſe gerichtet ſei, da die deutſche 
Mittelſchule ſeit über zwei Jahren verſtaatlicht ſei, 
mithin die Stadt keinerlei Verpflichtungen habe. a 
Kuratorium erklärt hierzu, daß die deutſche Mittelſchule 
ebenſo wie die anderen Mittelſchulen zur Gattung der 
Volksſchulen gehöre, und daß auf Grund des Artikels 11 


7 
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Kiefernlangnutzholzverkauf. 

m Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots 
werden aus dem Einſchlag 1923/24 verkauft: 
800 fm Kiefernlangnutzholz, 1.—III. Kl., 
vorwiegend II. Kl. Das zum Verkauf 
ſich im Revier 
Kamieniec, Jagen 142, entfernt vom eigenen 
Holzlagerplatz vis-a-vis Solec an der Wisla 
17 


Gebote find unter r 
kennung der Verkaufsbedingungen pro fm in 
Einheitspreiſen ab Wald in geſchloſſenem 
u der Auſſchrift „Holzverkauf 

zum 21. Dezember 1929. 
vormittags 11 Uhr, an den Wydzial Döbr 
Mieist. Magiſtrat miaſta Torunia, Rathaus, 
Bureau 26, einzureichen. 

Eröffnung der Offerten an demſelben Tage, 
mittags 12 Uhr, auf dem Geſchäftszimmer des 


Wydzial gegen Rückerſtattung 

von 100 000 Mark, 

Das zum Verkauf beſtimmte Holz iſt aus⸗ 
gearbeitet und kann dasſelbe beſichtigt werden 
nach vorherige Anmeldung in der Förſterei 


aus. 


rm fn, 8 


Bydgoszcz, Gdanska 5. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſeres teuren Entſchlafenen ſpreche i 

Namen der Hinterbliebenen meinen i 


herzlichſten Dank 


des Geſetzes vom 17. Februar 1922 über die Gründung und 
Unterhaltung öffentlicher Volksſchulen die Gemeinden 
für die Unterkunft und Beheizung der Volks⸗ und 
Mittelſchulen zu ſorgen haben, und nicht der Staat. ** 
= Von der Weichſel. Der Thorner Pegel zeigte 
Montag früh einen Waſſerſtand von 2,60 Meter über Null 
au. — An Schiffsverkehr in der Zeit von Sonnabend bis 
Montag früh iſt zu melden: Dampfer „Czartoryski“ kam 
mit fünf leeren Kähnen aus Danzig an. Die Kähne ſind 
für Plock beſtimmt, der Dampfer ſelbſt ſoll nach Warſchau. 
Der Bromberger Dampfer „Delfin“ fuhr zum Abholen von 
Traften nach Nieszawa (Kongreßpolenſ. Die beiden 
Thorner Dampfer „Baltyk“ und Nadwislanin“ kamen mir 
Traften aus Kongreßpolen und brachten dieſe nach Brahe⸗ 
münde. Von dort kehrten ſie leer hierher zurück. Dampfer 
8 fubr vor hier mit einem Kahn mit Holz nach 
nzig ab. 

E Die Wohltätigkeitsaufftihrung der „Wilden Jagd“ 
durch die hieſige Deutſche Bühne am vergangenen 
Sonnabend erfreute ſich, obwohl es die vierte Wiederholung 
des Stückes war, wiederum ſtarken Beſuchs. Beſonders 
aus der näheren und weiteren Umgebung waren recht 
viele Zuſchauer per Wagen und Eiſenbahn erſchienen. Die 
Aufführung, die den vorhergegangenen in keiner Weiſe 
nachſtand, fand den ungeteilten Beifall des den Saal füllen⸗ 
den Publikums und dürfte auch trotz des niedrigen Ein⸗ 
trittsgeldes noch einen erfreulichen überſchuß zugunſten 
der hieſigen Waiſe nhäuſer ergeben. Es ſei er⸗ 
wähnt, daß auf Vorſchlag einer Anzahl Beſucher auch noch 
eine Saalſammlung veranſtaltet wurde, und daß auch 
der Verein „Deutſches Heim“ als Beſitzer der Bühne und 
des Saals die ihm zustehenden Saalkoſten für den wohl⸗ 
tätigen Zweck dem Stadtpräſtdenten überweiſen wird. Durch 
die Zuſtellung einer Reihe von Freikarten an Inſaſſen des 
Bürgerhoſpitals hat der Bühnenverein den alten Leuten 
eine große Freude bereitet. ** 


—— — — 


* Berent (Koseierzyna), 10. Dezember. Donnerstag 
abend erſchoß ſich im Hotel zum Bahnhof ein junger 
Mann in ſeinem Zimmer in dem Augenblick, als er von 
Polizeibeamten geſucht wurde. Er ſoll aus Karthaus und 
Manufakturiſt ſein. Die Urſache zu dem Selbſtmord iſt noch 
nicht genau feſtgeſtellt. TEEN 

* Konitz (Choinice), 10. Dezember. Zur Beſtrafung 
von fünf hieſigen Bäckern wird mitgeteilt, daß ſämtliche 
Verurteilten Berufung eingelegt haben, da kein Wucher 
vorliege; im Gegenteil: das Brot wurde unter dem Mehl⸗ 
preis verkauft. . 5 


——————— ——— 


Aus Kongreßpelen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 8. Dezember. Der „Przegl. 
Wiecz.“ berichtet, daß in einer Warſchauer Wohnung längere 
Zeit hindurch von einer gewiſſen Adamska eine Spiel» 
hölle unterhalten wurde. Die Polizei kam jedoch dahinter, 
chloß das Lokal und ſprach die Räume einem bis dahin 
Wohnungsloſen namens Dziubinski zu. Diefer, ein Staats⸗ 


Sn 
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ch Allen im 


Schlemmlreide 


11798 


Ida Granowski 
geb. Schulz. 


empfiehlt vorteilhaft 


gau, Sup 3 Ratten 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Gips 


beamter, zog trotz des Proteſtes der früheren Spielklub⸗ 
beſitzerin ein. Die Freude über die neu errungene Woh⸗ 
nung wurde aber bald geſtört durch die Beobachtung, daß 
in einer Nacht aus der Wohnung sämtliche Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen worden waren. Verſchiedene 
Spuren weiſen darauf hin, daß es ſich um eine Rache der 
Spieklubinhaberin und ihrer Stammgäſte handele. 

* Lemberg (Lwow), 8. Dezember. Wie die „Gazeta 
Lwowska“ meldet, ereignete ſich in der Möbelfabrik Siwka 
in der Lemberger Vorſtadt Zomarſtyn ein Exploſions⸗ 
unglück, durch das zwei Perſonen den Tod fanden, 
und fünf verwundet wurden. Die Schuld hierfür trägt ein 
Arbeiter, der nach der Fabrik eine Granate brachte, mit 
der er ſolch unvorſichtige Manipulationen ausführte, daß fie 
explodierte. . 


/ A d d U SE en mas ee 
Der Reflex der Großſtadt. 


Das Großſtadtleben hat feine „Saiſon“ wie das Geſellſchafts⸗ 
leben, und zwar wie dieſes im Winter. Weil die eigentliche Seele 
des Großſtadtlebens, ſein bunt bewegtes, wirbelndes Treiben erſt 
wirklich und voll erlebt werden kann, wenn die Straßen im hellen 
Schein des künſtlichen Lichtes aufſtrahlen. Erſt im flutenden elek⸗ 
triſchen Licht entwickelt ſich jene ſchillernde Großſtadtſtimmung, die 
jedem ſich mitteilt, wer immer die Straßen begeht; ſei es in eiligen 
Geſchäften oder in beſchaulichem Bummel. Und wenn man ſich 
das Bild einer der großſtädtiſchen Verkehrsſtraßen ins Gedächtnis 
ruft, wird es ſich ſtets in denjenigen Plätzen, Gebäuden, Geſchäfts⸗ 
auslagen darſtellen, die am hellſten beleuchtet find. 

Die reichere Beleuchtung des einen Ortes vor dem anderen 
muß keineswegs immer mit erhöhten Beleuchtungskoſten verbunden 
ſein. Sehr häufig iſt es nur die zweckmäßige Anwendung, die rich⸗ 
tige Verteilung der Beleuchtung, die die erhöhte Lichtfülle ſchafft. 

Wohl die meiſten Verkehrs⸗, Ausſtellungs⸗ und Arbeitsſtätten, 
die durch ihre günſtige Beleuchtung ſich heute auszeichnen, ſind mit 
Wiskott⸗Spiegel⸗Reflektoren ausgeſtattet. Der Wiskottſpiegel, ein 
mit einer hochglänzend polierten Reflexſchicht überzogener Re⸗ 
fleftor aus einem hitzebeſtändigen Material, ermöglicht es, das nach 
allen Seiten ausſtrahlende Licht der Nitralampe, geſammelt, in 
eine beſtimmte Richtung zu lenken. Außer der durch die Spiegel⸗ 
läche erhöhten Reflexionsmöglichkeit zeichnet er ſich vor anderen 

eflektoren dadurch aus, daß er auf Grund genauer mathematiſch⸗ 
n Berechnung konſtruiert iſt und eine Verſtellung der Lampe 
m Innern nach den verſchiedenen Verwendungszwecken geſtattet. 
Es kann demnach mit Hilfe des Wiskott⸗Spiegel⸗Reflektors je 
nach Bedarf eine große Lichtmenge auf einer kleinen Fläche kon⸗ 
zentriert und damit ein ſtarker Einzeleffekt erzielt werden; oder 
2 kann die Strahlung einer beltebig größeren Fläche zugute 
ommen. 

Der Wiskott⸗Spiegel⸗Reflektor, der in Verbindung mit der 
Osram⸗Nitra⸗Lampe die tatſächlich ideale Beleuchtung für die ver⸗ 
ſchiedenſten Zwecke abgibt, iſt in mannigfaltigen, vornehm geſchmack⸗ 
vollen Typen auf dem Markt. 
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Polniſche Finanzen. 

Der in Eſſen erſcheinenden „Weſtinduſtrie“ wird aus 
Warſchau geſchrieben: 

Ein Blick auf Polen, von Rußland ganz abgeſehen, lehrt, 
daß der hiſtoriſch in einem Induſtrieland einzig daſtehende 
Niedergang der deutſchen Mark in ſeiner kataſtrophalen 
Schnelligkeit zwar nirgend ſeinesgleichen beſitzt, daß aber die 
Krankheit der Inflation auch in anderen Staaten wütet und 
vornehmlich durch die politiſche Ordnung des „Weltfriedens“ 
der letzten fünf Jahre bedingt iſt, da das ganze ungeheure 
Militärbudget, das zu tragen Polen durch das polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündnis verpflichtet iſt, durch Notendruck gedeckt 
wird. Sogar Frankreich hat bereits das Vertrauen zur Zah⸗ 
lungsfähigkeit des Staates verloren, denn die von Senator 
Berenger kürzlich in Warſchau verhandelte Rüſtungsanleihe 
von 400 Millionen Franken ſoll nicht der Regierung, ſondern 
als Munitionskredit an eine polniſche Munitionsfabrik er⸗ 
teilt werden. Wenn aber die oberſchleſiſche Induſtrie als 

Anzahlung auf die große, im Sommer angenommene Ver⸗ 
mögensſteuer in dieſen Tagen 25 Millionen Schweizer 
Franken zahlt, Präſident Wojciechowski in ſeinem hohen 
Verattwortungsgefühl die Sparaktion als Erſter durch 
ſeinen vorbildlichen Verzicht auf einen erheblichen Teil ſeiner 
Bezüge einleitet und auch der Sejm keine Gelegenheit ver⸗ 
ſäumt, auf die patriotiſche Pflicht der Steuerleiſtung hinzu⸗ 
weiſen, ſo können trotzdem, wie es ſich immer mehr heraus⸗ 
ſtellt, die polniſchen Staatsausgaben, die größer als die ge⸗ 
ſamte jährliche Ausfuhr ſind, nicht allein durch die Abliefe⸗ 
rung aller der Induſtrie zufließenden Deviſen gedeckt wer⸗ 
den, ſo kann die Erſparnis auch nicht ſo weit gehen, ein 
Drittel des ganzen Schulweſens aufzuldfen, und auch der 
Seim vermag die erforderliche Brücke zwiſchen ſeinem 
Patriotismus und der allgemeinen Steuermoral nicht her⸗ 
zuſtellen. Denn die durch die Inflation hervorgerufene 
wirtſchaftliche Bedrängnis des Einzelnen hat heute dazu ge⸗ 
führt, den zur Zeit der Teilungen national =» polnischen 
Grundſatz, an die Okkupationsmächte fo wenig wie möglich 
Steuern zu zahlen, auf den eigenen Staat als ein Prinzip 
der wirtſchaftlichen Selbſthilfe zu übertragen. Zudem liegt 
in Oſteu ropa nahezu die ganze Steuerlaſt auf den wenigen 
Städten, und bei der Neigung der politiſch führenden 
Bauernſchaft, die finanzielle Erhaltung des Staates ganz 
den Städten zu überlaſſen, überſchreiten auf die Dauer die 
Ausgaben die Leiſtungsfähigkeit. Auch die Erwerbung 
Oberſchleſiens, die auf die geſamte polniſche Handelsbilanz 
eine geradezu revolutionierende Wirkung ausübte, blieb auf 
die Staatsfinanzen ohne Einfluß. a 

Aus einer Gegenüberſtellung der der Warſchauer Mo⸗ 
natsſchrift für Finanz⸗ und Wirtſchaftsfragen „Przeglad 
Gos pod arczy“ entnommenen durchſchnittlichen Ziffern 
der monatlichen Produktion, Einfuhr und Ausfuhr der 
letzten vier Jahre, der Steigerung des Notenumlaufs, der 
Kurſe der Auslandsdeviſen und der Teuerung, ſowie dem 
Vergleiche des Defizits und des Notendrucks in den letzten 
zwei Jahren geht hervor, daß mit einer gleichzeitigen Stei⸗ 
gerung des Außenhandels um das Dreifache die Handels⸗ 
bilanz aktiv wurde, der Index durchaus parallel mit den 
Deviſen ſtieg, ſich aber die Valuta erheblich ſchnellex ent⸗ 
wertete, als der Notenumlauf zunahm: trotz des reichlichen 
Eingehens ausländiſcher Zahlungsmittel, die heute genügen 
müßten, um die Importe zu decken, iſt mit ſteigender In⸗ 
flation der Deniſenbedarf des Inlandes eben weitaus 
größer als der Bedarf des Auslandes an polniſcher Mark. 
Borerit ift der Stagtsorganismus auf den Notendruck auch 
weiterhin angewieſen. . | 


Mongtlicher Durchſchnitt des erſten Halbjahres: 
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Sit PAR ERSL, 224,2 2771: 323,5 — 
Nan dolle r 8 
Ausfuhr: * ei 128 
Kohle A 2 12,2 27,9 49,2 1130,4 
N 89 0 19,7 93,8 127,6 261,6 
ER Tonnen 
Teilen SER DE 92 1007 . 91,9 
Handelsbilanz: Millionen Schweizer Franks: 
Helamteinng ß ar une 49 99, 
Geſamtaus frre ZU a · 21,8 108,5 
Notenumlauf Kurs Teuerung 
in Milliarden d. Schweiz. Fr. 1914 =1 
ö Polen mark: 
Dezember 1921. 229,5 600 500 
Dezember 1922 798,4 3404 2810 
Juni 1923 3 566,6 15 274 14 016 
September 1923. 1 197,8 50 000 44 000 
80. Oktbr. 1923. 23 080,4 285 000 130 000 
24. Novbr. 1923, 000 


Aera Michalser „Jantzen kt. 
Milliarden Mark 
1. Halbjahr 2. Halbjahr 
Budgetdefizit 66,5 488,5 R 162,6 
Notendruck 70,6 493,3 303,8 202 

Wie für Danzig der von Senator Volkmann geprägte 
Satz „Etat glänzend, Kaſſenbeſtand miſerabel“, ſo gilt für 
Polen das Wort „Volkswirtſchaft gut, Finanzen ſchlecht!“ 
Zur Behebung dieſes Übels, das aus einem finanziellen 
längſt ein ſoziales Problem geworden iſt, wurden in dieſem 
Jahre zwei Sanierungspläne aufgeſtellt, die ſich an die 
Namen Grabski und Kucharski knüpfen. Das Budget 
des früheren Finanzminiſters Grabski war ein Steuer⸗ 
Budget, jenes des jetzigen Finanzminiſters Kucharski iſt 
ein Sparbudget: das erſte legt das Hauptgewicht auf 
die Deckung der Ausgaben durch die Beſteuerung, das zweite 
auf die Beſchränkung der Ausgaben; der erſte Plan war 
langfriſtig, realpolitiſch und nüchtern, der zweite Entwurf 
iſt kurzfriſtig, ſtellenweiſe oberflächlich und optimiſtiſch; der 
erſte verzichtete im gegenwärtigen Augenblick prinzipiell auf 
eine Auslandsanleihe, der zweite fußt auf dem Glauben 
an Anleihen und Moratorien. Den erſten Plan hat ein 
Staatsmann, das zweite Projekt ein Parteimann ausge⸗ 
arbeitet. Wenn man der vperſönlichen Schwierigkeiten ge⸗ 
denkt, die im Jahre 1919 dem ehemaligen gemeinſamen 
Finanzminiſter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 
Bilinski, dem Koloniſator Bosniens, in Warſchau bes 
reitet wurden, und über die man ſich ein hartes Wort des 
einſtigen Danziger Oberkommiſſars Sir Reginald Tower 
erzählt, ſo wird man die Gewiſſenskämpfe Grabskis be⸗ 
greifen, als er ſich im Juli zum freiwilligen Rücktritt ent- 
ſchloß, aber auch die parteipolitiſche Atmoſphäre verſtehen, 
innerhalb welcher ſich der innenpolitiſche Kampf um 
die Sanierungsmethoden gegenwärtig abſpielt. Der 
engliſche Finanzberater Hilton Young hinterließ 
nach ſeiner plötzlichen, durch den engliſchen Wahl⸗ 
kampf bedingten Abreiſe, eine verworrene Lage. Die ſo⸗ 
fort unter dem Vorſitz Korfantys abgehaltene Finanz⸗ 
konferenz des Miniſterrats ſchloß ſich nach der „Nowa 
Reforma“ der Anſicht Youngs an, daß es falſch ſei, wie es 
Kucharski wünſcht, vor der Ausgleichung des Budgets und 
der Stabiliſterung der Währung eine Notenbank zu grün⸗ 
den, und das als Organ des Miniſterpräſidenten vorſichtige 
Krakauer Witosblatt ſchrieb vor wenigen Tagen: „Nach⸗ 
dem unfer Finanzminiſter das Volk ſeit Wochen mit opti⸗ 
miſtiſchen Nachrichten beruhigt, die angeblichen Empfeh⸗ 
lungen Youngs über ein Moratorium ſich als ein gleiches 
Märchen herausſtellen, wie die Auslandsanleihe, und der 
engliſche Finanzberater nach Durchſicht der falſchen Bilanz 
unter den gegenwärtigen Bedingungen die Gründung einer 
Notenbank als einen Wahnſinn erklärte, hatte ſich während 
der erſten Beratungen des neuen Finanzrates heraus⸗ 
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ſtellung des 


geſtellt, daß Kucharski aicht genugend vorbereitet iſt. Die 
Sanierung befindet ſich alſo noch immer auf demſelben 
Punkt wie vor Monaten. Dieſe Kritik hat jedoch mittler⸗ 
weile durch eine Entſcheidung von hiſtoriſcher Tragweite 
eine erhebliche Einſchränkung erfahren. Präſident 
Wojciechowski hat nach der Einreichung des De⸗ 
miſſionsgeſuches des Kriegsminiſters ein genaues Studium 
des Militärbudgets vorgenommen, eine Vermeh⸗ 
rung der Heeresausgaben um 10 Prozent zugeſtanden und, 
als dennoch zwiſchen dem vom engeren Kriegsrat abge⸗ 
gebenen militäriſchen Gutachten und dem Voranſchlag 
Kucharskis ein unüberbrückbarer Abſtand blieb, nahm er 
die drei Wochen in Schwebe gehaltene Demiſſion des 
Kriegsminiſters Szeptyeki an. Während Grabski ſeine 
einzige Aufgabe in der Erſchlteßung neuer Einnahmen ſah, 
liegt trotz ſeiner finanztechniſchen Mängel der Fortſchritt 
des neuen Budgets in dem Gedanken — den vor einem 
halben Jahre zu äußern als Hochverrat galt — daß ſich die 
Erſparungen auch auf das Heer erſtrecken 
müßten. Daß es trotz des auf beiden Seiten vorhandenen 
Willens nicht möglich war, eine Einigung zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem Präſidenten herzuſtellen, zeigt, daß 
der Soldat vor dem Finanzmann kapitulieren mußte. Von 
der oberſchleſiſchen Induſtrie und Korfanty ausgehend — 
der infolge der vom „Goniece Krakowski“, dem Or⸗ 
gane Kucharskis, an ſeinem Vertrag mit Boſel geübten 
Kritik innerhalb des Kabinetts wiederum im offenen Gegen⸗ 
ſatz zum jetzigen Finanzminiſter ſteht — ſcheint die In⸗ 
duſtrie vor die Wahl geſtellt, entweder getreu dem national⸗ 
demokratiſchen Programm dauernd Steuerauflagen zu 
zahlen oder das Sparprogramm auch politiſch zu unter⸗ 
ſtützen, ſich für den mirtſchaftlichen Gedankengang ent⸗ 
ſchloſſen zu haben. Auch das plötzliche Intereſſe Dmowskis 
an der Militärkontrolle über Deutſchland 
hat hier ſeine Urſache. über die näheren Daten der bei⸗ 
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N ee IE INT at 395,7 
Ebenſo wie die öſterreichiſche Währung nach der Ein⸗ 
Notendru trotz der ſtark paſſiven 
Handelsbilanz ſtabil iſt, weil durch die Wiedererlangung 
des Vertrauens des Auslands die öſterreichiſche Krone auf 
den ausländiſchen Plätzen von neuem einen Markt zu 
feſtem Kurſe beſitzt, jo. würde nach Einſtellung des Noten⸗ 
drucks durch die Landesdarlehnskaſſe in Warſchau die pol⸗ 
niſche Währung ihr jetzt auf den internationalen Börſen 
verlorenes Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage wieder 
erlangen und dies um ſo leichter, als ſich die Handelsbilanz 
künftig immer beſſer geſtalten kann. e 
rung ſtützt ſich eben nicht nur auf die produktiven Kräfte 
des Landes, ſondern auch auf die e e Möglich⸗ 
keit, einen geringen Bruchteil des Nationalvermögens bes 
ſtändig in einer Münze oder einem Stück Papier feſtzu⸗ 


halten, ihn ebenſo in der abſtrakten Geſtalt einer auf den 


Inhaber lautenden Schuldverſchreibung zu bannen, wie den 
Vermögensteil eines Kaufmanns in einen Wechſel. Außer 
feiner eigenen Anſtrengung bedarf Polen 
heute zur Sanierung der Finanzen ebenſo 
jenes unſichtbaren Vertrauens des auslän⸗ 
diſchen und inländiſchen Kapitals, wie im Vor⸗ 
jahre Sſterreich, und es wäre im Intereſſe einer Be⸗ 
ſchränkung der allgemeinen wirtſchaftlichen Unordnung, 
welcher der Kontinent entgegenzugehen ſcheint, wünſchens⸗ 
wert, daß Polen ein ähnliches Konſortium ausländiſcher 
Freunde findet. wenn auch bei dem ausgeprägten außen⸗ 


poliliſchen Selbſtbewußtſein der Nation eine Vermitt⸗ 


lung des Völkerbundes nicht in Frage kommt. 


Die Bevölkerung Litauens. 


Am 17. September hat in ganz Litauen eine amtliche 
Volkszählung ſtattgeſunden, deren Einzelergebniſſe jetzt im 
„Memeler Dampfboot“ gewertet werden. Danach wurden im 
ganzen 2011173 Einwohner gezählt, und zwar 962 765 


männlichen und 1048 408 weiblichen Geſchlechts. Von der 


Geſamteinwohnerſchaft find 1696 158 Litauer, 155 332 Jud 
64 105 Polen, 48 392 Ruſſen, 23973 Deutſche, 


en, 


länder, dieſe zum größten Teil wohl Reichsdeutſche. Auf 
die Litauer entfallen mithin 84,84 Prozent, dagegen auf die 
völkiſchen Minderheiten 15,66 Prozent der Geſamtbevölke⸗ 
rung. 
diſche Bevölkerung (die zu mehr als 90 Prozent 
deut tſſch iſt!) iſt nicht inbegriffen. 

In⸗ und ausländiſche Kreiſe, die rund 2½ Millionen 
litautſche Einwohner vorausgeſetzt hatten, find durch die 
Zählung, die nur 11000 über zwei Millionen Geſamtbevöl⸗ 
kerung ergeben hat, enttäuſcht worden; ſelbſt mit Memel⸗ 
land ſind es noch nicht 2,2 Millionen. Immerhin iſt Litauen 
ſtellenweiſe dichter beſiedelt, als das in bezug auf Areal 
nahezu gleichgroße Lettland (19 Millionen) und das weitaus 
kleinere Eſtland (1,1 Millionen). Überraſcht hat auch das 
Kownder Zählungsergebnis: in der litauiſchen Metropole 
find nur 91802 Einwohner feſtgeſtellt worden, unter ihnen 
55 068 — 60,3 Prozent Litauer, 24691 — 27 Prozent Juden, 
3988 = 4,8 Prozent Polen, 2948 — 3,2 Prozent Deutſche, 
2506 2,8 Prozent Ruſſen, 130 = 0,1 Prozent Letten, 
297 — 0,8 andere und 1619 — 1,7 Prozent Ausländer — hier 
hauptſächlich wohl Reichsdeutſche und ruſſiſche Emigranten. 
Die Kownoer Bevölkerungszahl, die 1914 81 279 betrug, mo» 
von 20 000 auf die ruſſiſche Garniſon entfielen, iſt demnach 
nur um 30 Prozent gewachſen. ee e a 
Von den litauiſchen Provinzſtädten find wie vor 
10 Jahren, fo auch heute Schaulen (21 000 Einwohner), 
Poneweſh (18600) und Wilkomir (10500) die größten. 
Schaulen, das 1915 beſonders ſchwer gelitten hat, iſt zu einem 
anſehnlichen Teile wieder aufgebaut. Die übrigen Provinz⸗ 
orte, zugleich Kreisverwaltungsſitze, wie Birſen, Crottingen, 
Keidany, Mariampol, Rakiſchki, Roſſienie, Tauroggen, Troki, 
Seiny, Telſche, Wilkowiſchki und noch einige andere, zählen 
ſämtlich unter 10 000 Einwohnern; manche von ihnen find 
nur große Dörfer mit einigen Kommunalbehörden. 

Das zweitgrößte Volk in L g 
ſehen wir natürlich am zahlreichſten in den Städten und 
Flecken des Landes. So haben Schaulen, Poneweſh und 
‚Bilfomir (Kowno iſt ſchon erwähnt worden) 2435 Prozent 
Juden, die kleineren Orte dagegen verhältnismäßig mehr. 
Aber auch auf dem flachen Lande iſt der Jude als Handler, 


den Sanierungspläne orientieren die nachſtehenden Ta⸗ 


Die Kraft einer Wäh⸗ 


14 318 
Letten, 4656 Vertreter anderer Völker, außerdem 6239 Aus⸗ 


Die auf rund 150 000 zu ſchätzende memellän⸗ 


itauen — die Juden — 


Agent, Aufkäufer, Pächter, Müller, daneben auch als 
Klempner, Schueider und Glaſer anzutreffen. In den 
Kreiſen mit ganz kleinen Städten erreicht die jüdiſche Be⸗ 
völkerung nicht mehr als 4—7 Prozent der Geſamteinwohner⸗ 
ſchaft. Die Maſſenausſiedlung litauiſcher Juden im Sau 
jahr 1915 hat das Bild ſo weſentlich gegen die Vorkriegsze 

und ſo nachhaltig verſchoben. 2 

Der polniſche Bevölkerungsanteil iſt gleichfalls 
den Slädten am ſtärkſten. Dennoch ſchwankt das Verhältni 
der polniſchen zur geſamten ſtädtiſchen Einwohnerzahl ganz 
bedeutend und während Wilkomir 8 Prozent Polen, Pont 
weſh ihrer 5 Prozent hat, zählt Schaulen nur R Prozent 
Polen. Ihrer am wenigſten weiſt der litauiſche Nordweſten 
auf (Kreis Tauroggen nur 0,3 Prozent), ihrer am meiſten, 
außer dem Kreiſe Kowno. (11 Prozent), die dem polnſſchen 
Staat vorgelagerten Kreiſe Trofi (vor Wilna belegen) mi 
13 Prozent, Wilkomir mit 7 Prozent, Olita mit 4 Prozent. 
Die litauiſche Agrarreform, die Enteignung polniſchen Groß⸗ 
und Mittelgrundbeſitzes und der litauiſch⸗polniſche polltiſche 
Konflikt haben dazu beigetragen, daß ein ſehr bedeutender 
Teil litauiſcher Polen über die Grenze gegangen iſt. 

Die ruſſiſche Bevölkerung Litauens iſt mit 7 Proz. 
der Geſamteinwohnerſchaft am ſtärkſten im litauiſchen Oſt⸗ 
kreiſe Rakiſchki vertreten, ferner in den Kreiſen Kowno mi 
5½%½ Prozent und Schaulen mit 3 Prozent. Je weiter nach 
Weſten und Süden, um ſo geringer wird der ruſſiſche Be⸗ 
völkerungsanteil. Etwa die Hälfte aller litauiſchen Ruſſen 
ſind als Fabrik⸗ und Streckenarbeiter, Tagelöhner, Eiſen⸗ 
bahner, ſowie als Hauſierer und ähnliche fluktuierende Ele⸗ 
mente anzuſprechen. Die andere Hälfte ſiedelt in geſchloſſe⸗ 
nen Maſſen im Oſten des Landes, dem polniſchen Wilna⸗ 
Korridor vorgelagert. Die auf die Ruſſen in Litauen be⸗ 
züglichen Zahlen ſchließen auch den weißrutheniſchen 
Bevölkerungsanteil ein, der faſt ausſchließlich im Oſten des 
Landes auf der Scholle ſitzt, bei der Volkszählung aber in 
dem Staate, der der weißrutheniſchen Volksregierung ein 
Aſyl — in Kowno nämlich — gewährt hat, nicht berück⸗ 
ſichtigt worden iſt! 

Das Deutſchtum iſt außer dem unbedeutenden Kom» 
noer Bevölkerungsanteil nur in den weſtlitauiſchen Grenz⸗ 
ſtrichen heimiſch. Die meiſten Deutſchen, unter ihnen zahl⸗ 
reiche Koloniſten, ſiedeln in einer ſchmalen Grenzzone, 
die ſich von der Oſtſee bei Polangen bis zur Süblinie 
Goldap—Suwalki erſtreckt. Es wurden gezählt in den weſt⸗ 
und ſüdlitauiſchen Grenzkreiſen Tauroggen 3½ Prozent 
Deutſche, Schaki 3 Prozent, Mariampol 2 Prozent, Roſſienie 
1% Prozent, Crottingen ½ Prozent. Indes hat man es 
hier weniger mit litauiſchen Deutſchen als mit deutſchen 
Litauern zu tun. Man hat die Zahl der deutſchen Koloniſten 
Litauens noch unlängſt auf 40000 veranſchlagt, nach der 
Volkszählung kann es ſich nur mehr um 20 000 handeln. 
Ein großer Teil von ihnen ift ſchon im litauiſchen Volk auf 
gegangen und auch die Jahre 1914/15 waren für ſte eine 
ſchwere Prüfung. Ein ganz anderes Element bilden die aus 
Kurland nach Nordlitauen ausgewanderten und dort an⸗ 
ſäſſig gewordenen Balten, aber ihre Zahl iſt gering; 
0,6. Prozent Deutſche im Kreiſe, 1 Prozent in der Stadt 
Schaulen, 1 Prozent im Kreiſe Telſche, % Prozent im Kreiſe 
Mofſheiki fallen zahlenmäßig nicht ins Gewicht, dennoch iſt 
das deutſche Element dort ein Kulturfaktor von der hohen 
Bedeutung, wie er im ſonſtigen Litauen nur noch in Stadt 
und Kreis Kowno — hier ſind es vorwiegend die reichs⸗ 
deutſchen Elemente — zutage tritt. 1 f j 

Noch ſeien die Letten Litauens erwähnt. 31% Prozen 
zählt der Kreis Moſheiki, 3 Prozent der Kreis Schaulen, 
je 2½ Prozent die Kreiſe Crottingen und Troki. 
Pächter, Meieriſten, Flachsbraker und andere Fachleute, aber 
auch als Koloniſten, Händler und Beamte treten die Letten 
gleich den Deutſchbalten in Litauen als Kulturträger auf. 
Übrigens ſprechen einzelne Volkszählungsbulletins, deren 
Daten den vorſtehenden Ausführungen zugrunde liegen, 
auch von Lettländern, die bei Ausrechnung der Schlußzahlen 
ſummariſch als Letten angenommen wurden. So mancher ; 

Lettländer wird aber gewiß als Deutſchbalte anzusprechen 
ſein. f ha 
Wenn man das hier gebrachte Zahlen⸗ und Verhaltn . 
material zuſammenfaßt, ſo iſt zu ſagen, daß die Bevölkerung 
Litauens ziemlich homogen national⸗litauiſch iſt. 1625 
zentual zurückgegangen ſind in dem Zeitraum 1909—1 = 
neben den Polen, die den größten Rückgang zu verzeichne 
haben, die jüdiſche Bevölkerung von 15 Prozent auf 7, 0 
Prozent, die Ruſſen und Weißruthenen von 8 Prozent pr 
2,4 Prozent, die Deutſchen von 2,8 auf 1,19 Prozent , 5 
Letten von 1.3 Prozent auf 0,72 Prozent. Es darf aus 9 
wohl geſchloſſen werden, daß die litauiſch ſprechende Bevö n 
rung des Landes während der letzten 15 Jahre von 23 a 
etwa 34 der geſamten Kopfzahl geſtiegen iſt. 


Liandesſſynode. 


Poſen, 10. Dezember. 


Febäuden un 
kirchlichen Dean kirch⸗ 
wandte 


ißt es: 
I „Der Verzicht auf eine Ausſprache 


Bindun 


9 

t⸗ 
bedeuten ſoll, ſondern nur beſagt, daß das in den Bekenn, 
niſſen bezeugte Evangelium, die bleibende Glaubensgrund⸗ 


ſang 75 
Verfammlung auf Vorſchlag des Generalfupskintend gieſe 


Bekenntnisſtreitigkeiten in anderen Landeskirchen wurde 
ſonders wohltuend empfunden und iſt ein beredtes Seliſche 
für die Einigkeit im Geiſt, die die unierte evange 
Kirche beſeelt. 1 85 
us den ausgedehnten Verhandlungen über den bie 
faſſungsentwurf ſeien nur die Hauptſachen berichtet ung 
(ſchon gemeldete) Annahme der Amtsbezeichn bliche 
1 of“, des Frauenwahlrechts und die erhe blen 
Einſchränkung der Verhältniswahl bei den Gemeindewan NE 
ugunjten der Mehrheitswahl. Die Verhandlungen 1 auf 
den fo lebhaft, daß die Redezeit für die einzelnen Redne 
drei Minuten und auf fünf Minuten beſchränkt. dlichen 
mußte. Die Verhältniswahl mit ihrem umſtän 
Liſtenwahlverfahren iſt für die kleinen Gemeindever I 
wenig geeignet, den Willensausdruck der Gemeinde Unze 
zugeben, im beſonderen, wenn etwa nur eine Liſte unter⸗ 
reicht wird und infolgedeſſen eine weitere Wahl gans 4 1 
bleibt. Grundſätzlich blieb die Verhältniswahl zw 


ſtehen, vielleicht etwa für größere Gemeinden, aber für diefe 
wurde die Möglichkeit geſchaffen, daß die 5 
tung mit Zweidrittel⸗Stimmenmehrheit auch die Mehrheits⸗ 
wahl beſchließen kann. Mit einer ganz geringen Mehrheit 
von 48 gegen 45 Stimmen wurde auch den Frauen das 
aktive und das paſſive kirchliche Wahlrecht zu⸗ 
erkannt und damit eine Entſcheidung getroffen, die auch den 
Frauen die notwendige tätige Teilnahme im Gemeindeleben 
ermöglicht. Ein übermäßiger Gebrauch wird namentlich auf 
dem Lande von dieſem Rechte nicht gemacht werden. Aber 
es wäre ein Unrecht, beſonders dazu befähigten Frauen den 
Zugang zu den kirchlichen Körperſchaften zu verſchließen. 

Mit beſonderer Spannung erfüllte die Synode und die 
Zuhörerſchaft die Verhandlung, ob der leitende Geiſtliche 
die Amtsbezeichnung „Generalſuperintendent“ 
oder „Biſchof“ führen ſoll. Über die einzelnen Obliegen⸗ 
heiten dieſes Leiters der Kirche war ſich die Synode völlig 
einig, im beſonderen, daß er den Vorſitz im Konſiſtorium 
zu führen hat, während der Vorſitz im Landesſynodalrat 
dem Präſes der Synode zukommen ſoll. In ſehr ſpäter 
Abendſtunde wurde dieſe Verhandlung ſchließlich mit der 
Abſtimmung zum Abſchluß gebracht, die dem künftigen 
Leiter der unierten Kirche die Amtsbezeichnung 
„Biſch of“ beilegt, ſo daß alſo zu den bereits vorhandenen 
518 Biſchöfen der evangeliſchen Chriſtenheit noch ein 
weiterer hinzukommt. - 

Auch der nächſte Tag gehörte noch den Verfaſſungs⸗ 
beratungen, die ſchließlich zu einer einſtimmigen An⸗ 
n ah nre des geſamten Verfaſſungsentwurfs ſo⸗ 
wie des Gemeindewahlgeſetzes führten. 3 

Freitag nachmittag 4 Uhr ſchloß der Präſes die 
zweite Landesſynode der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen mit Dank gegen Gott, der durch Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau den rechten Mann zum Führer der Kirche 
geſchenkt habe und auch in den Gemeinden und in der 
Synode die rechten Männer zur Arbeit für die evangeliſche 
Schule und das Reich Gottes bereit habe. Synodale P. 
Staemmler dankte im Namen der Verſammlung mit 
bewegten Worten dem Präſes für ſeine umſichtige und ge⸗ 
ſchickte Leitung der Verhandlungen, die allein es ermöglicht 
habe, daß die Synode ihre umfangreichen Arbeiten erledi⸗ 
gen konnte. Generalſuperintendent D. Blau dankte für 
das Vertrauen, das die Kirchenleitung freilich für ihre ver⸗ 
antwortungsvolle Aufgabe unbedingt nötig habe. 


Blatt der Deutſchen in Polen: 
e „Deutſche Rundſchau“. 


Leit das 
di 


Warnung. 


Aus Stadt und Land. 
13 Bromberg, 11. Dezember. 


Verband deutſcher Handwerker in Polen. 


Die Ortsgruppe Bromberg hielt am Sonntag 
im Zivilkaſino ihre ordentliche Generalverſamm⸗ 


lung ab. Die Verſammlung, die gut beſucht war, nahm 


zunächſt den faſt halbſtündigen Tätigkeitsbericht des eriten 
Obmanns, Ofenſetzmeiſter Tſchörner, entgegen. Hier⸗ 
auf erſtatteten der Schriftführer ſowie der Kaſſenführer die 
Jahresberichte, und die beantragte Entlaſtung wurde dem 
Vorſtand und dem Kaſſenführer mit Worten des Dankes 
erteilt. Die Feſtſetzung der Beiträge ergab eine eingehende 
Ausſprache. Doch waren alle Anweſenden darüber einig, 
daß die Beiträge eine weſentliche Erhöhung erfahren 
müßten. Infolge der dauernden Geldentwertung wird der 
Vorſtand ermächtigt, die Beiträge monatlich je nach 
Erfordernis feſtzuſetzen, um den Haushaltsplan balan⸗ 
zieren zu laſſen. Die Begräbnis kaſſe, vom Verband 
vor kurzem gegründet, wurde in Erinnerung gebracht. und 
es wurde empfohlen, von den ſatzungsgemäß geſtatteten 
Vergünſtigungen, die bis zum 31. d. M. laufen, noch recht 
ausgiebigen Gebrauch zu machen und die Anmeldungen im 


‚Berbandsbürn, Wilhelmſtraße 14, ſchnellſtens zu bewirken. 


Der Not des Verbandsblattes „Der deutſche Handwerker in 
Polen“ wird durch Bereitſtellung von Mitteln für den 
Preſſefonds im Haushaltsetat geſteuert werden. Die ge⸗ 
ſellige Ausgeſtaltung der bevorſtehenden Bezirksverbands⸗ 
tagung, die im Februar nächſten Jahres ſtattfinden ſoll, 
wird mit dem zu veranſtaltenden dritten Zunftfeſt in Ver⸗ 
bindung gebracht. Die bereits beſchloſſene Weihnachtsfeier 
für das deutſche Handwerk in Bromberg, die am zweiten 
Weihnachtsfeiertag im Zivilkaſino ſtattfindet, wurde ein⸗ 
gehend beſprochen, und die Ausgeſtaltung wurde einem Feſt⸗ 
ausſchuß übertragen, der die Vorarbeiten ſofort begann. 
Hierbei wurde angeregt, mit allen deutſchen Vereinen und 
Organiſationen in Verbindung zu treten, um ein gleich⸗ 
a Zuſammentreffen einzelner Feſtlichkeiten zu ver⸗ 
meiden. 

Obgleich der Verlauf der Verſammlung den beſten Be⸗ 
weis für die Belaſſung des Geſamtvorſtandes in ſeiner bis⸗ 
herigen Zuſammenſetzung bot, wurde dem vom Vorſtand 
empfohlenen Beſchluß ſtattgegeben, die Zuſammenſetzung des 
Vorſtandes nach den Wünſchen der Mitglieder zu vollziehen. 
Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Wiedergewählt 
Ofenſetzmeiſter Tſchörner als erſter Obmann. Schloſſer⸗ 
meiſter Pohl zweiter Obmann, Malermeiſter Rohrbeck 
erſter Schriftführer, Büchfenmachermeiſter Keſterke zwei⸗ 
ter Schriftführer, Friſeurmeiſter Wruck Kaſſenführer, 
Fleiſchermeiſter Wendt und Photograph Haynn als 


Beiſitzer. Neugewählt als Beiſitzer wurden Tiſchlermeiſter 

Katz und Schmiedemeiſter Haſſelmann. Zu Kaſſen⸗ 

prüfern wurden gewählt Schuhmachermeiſter Auguſt Pohl⸗ 

mann, Kupferſchmiedemeiſter Schulz und Wagenbau⸗ 

meiſter Kopiſchke. Mit den beiten Wünſchen für ein 

ien Weihnachtsfeſt die Verſammlung ge⸗ 
oſſen. 


§ Ein Fall von Scheintod? In dem Vorort Jäger, 
hof (Ezyszköwko) ſollte am verfloſſenen Montag um 2 Uhr 
nachmitags ein junges Mädchen von ca. 15 Jahren be⸗ 
erdigt werden. Der Leichenwagen war vor dem Trauer⸗ 
hauſe vorgefahren, und der Geiſtliche, der den Trauerzug 
begleiten ſollte, erſchienen. Als man jedoch den Sarg 
ſchließen wollte, bemerkte man, daß das Antlitz des 
Mädchens, das bisher Leichenbläſſe gezeigt hatte, ſich zu 
röten begann, als ob es wieder auflebte. Bei den Ver⸗ 
ſammelten verurſachte das ſelbſtverſtändlich eine große Be⸗ 
wegung, um ſo mehr, als der Geiſtliche angeſichts dieſes 
Zuiſchenſalls ſeine Teilnahme an dem Begräbnis ablehnte. 
Das Begräbnis wurde denn auch aufgeſchoben und für 
geſtern wurde eine Arztekommiſſion einberufen, 
die unterſuchen ſollte, ob es ſich nicht vielleicht um Starr⸗ 
krampf handele. Selbſtverſtändlich iſt man, wie der 
„Di. Bydgoski“ ſchreibt, nicht nur in Jäger of, ſondern 
auch in weiten Kreiſen darüber hinaus auf den Spruch der 
Kommiſſion begierig. — Wir geben die Meldung des ge⸗ 
nannten Blattes wieder, deſſen Schilderung des Vorgangs 
aber gewiſſe Fragen offen läßt. Vor allem die, weshalb 
man nicht ſofort nach der Wahrnehmung des angeblichen 
Wiederauflebens der Toten einen Arzt zu Rate zog, um 
nähere Feſtſtellungen zu machen. — Im übrigen ſind alle 
Geſchichten über Fälle von ſogenanntem Scheintod mit 
größter Vorſicht aufzunehmen. 

8 Schwere Beſtrafung wegen Wuchers. Nach mehr⸗ 
tägiger Verhandlung wurde heute das Urteil gefällt in 
einem Wucherprozeß gegen den Kaufmann Biol» 
kowski von hier, Danziger Straße, ſeine Ehefrau und 
ſeinen Geſchäftsführer. Z. wurde wegen ſchwerer Vergehen 
gegen die Wuchergeſetze zu drei Jahren und einem 
Monat Gefängnis, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf fünf Jahre und Beſchlagnahme ſeines Vermögens 
verurteilt. Sein Geſchäftsführer erhielt ſechs Monate, 
die Ehefrau des Z. drei Monate Gefängnis. 

8 Gefunden wurde geſtern im Gerichtsgebäude ein klei⸗ 
nes goldenes Kreuz an dünner Kette, wie es Kinder als 
Halsſchmuck tragen, (Meldung bei der Kriminalpolizei, 


Zimmer 71.) 


wurde 


Tenne Aach de 


empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz 


Technisches Geschäft 


Robert Metzlaff, Bromberg 


ist nicht mehr unser Reise-Vertreter. 
Robert Metzlaff verkauft und liefert dennoch im Namen 
unserer Firma verschiedentlich, statt unser gutes, echtes 
Original Ceratinpix — Fußboden-Konservierungsöl, 
andere minderwertige Ware, wodurch unsere Firma 
wie auch unsere Abnehmer geschädigt werden. Wir 
bitten unsere geehrte Kundschaft hiervon freundlichst 

Kenntnis zu nehmen. 11816 


Ceratinpixwerke G. m. b. H. 
Danzig-Langfuhr. 


Oel- und Fettfabrik — Treibriemenfabrik — 


11712 


Dworcowa 93. 


N u 0 


— 


Telefon 288 u. 1616. 


a Candm. Seiberein Bamberg 


Mittwoch, den 19. 12., um 2 Uhr 


Zuſammenkunft 


im Zivilkaſino. 


% Tagesordnung: 

1. Beſprechung der wichtigſten landw. Tages» 
fragen. . 

2. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſ. Stock⸗ 
mann, Maienthal. 

3. Rücksprache über das vor einiger Zeit be⸗ 
gonnene landw. Hilfswerk. j 

Das Erſcheinen der Damen, die der Rom», 
miſſion angehören, erwünſcht. 11794 


5 Falkenthal, Slupowo. | 


Fandwerlerverein 1848 und 
Handwerler⸗Frauenvereinig. 


Dienstag, d. 11. Dezember, abends s Uhr, 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
wir seit Beginn der Kampagne, d. i. Mitte 
Oktober, jedem Kaufmann, welcher das Recht 
besitzt mit Zucker zu handeln, und Industrie- 
Unternehmen 


Zucker 


in jeder Menge 


zuteilen. 


j Al — ee = 


& 


Zur gefl. Kenntnisnahme. 
und Beachtung ! 


Auf die vielen Anfragen unserer werten Kunden hiermit 2 
der Bechid, daß der Versand von nen,, Bank Cukrownictwa Unterhaltungsabend 
P: flaumen ir N. us | . Som. 0 7 zum Beſten des artungst notleidender 
gegen Mitte dieses Monats an die Grossisten beginnt, we sol- n. 
ne 0 le 2105 u Befangsuocksäe, ellen Ame. 


ches dann am bequemsten und billigsten den Detaillisten zustellen. 
Bei dieser Gelegenheit bitten wir die Detailverkäufer unserer 


anerkannt vorzüglichen 


Rüben - Kreude 


welche heute das billigste Brotstreichmittel ist, sofort an die Gros- 
sisten oder direkt an uns, unter Angabe Ihres Lieferanten, sämt- 
liche, vor allem die kleinen leeren Gebinde in gutem Zustande 
zu retournieren, da in nächster Zeit die Bahnfracht vielfach höher 
wird und wir dann auch infolge Fastagenmangel den Versand unter- 
brechen müssten. — Unsere Fässer für Rübenkreude werden nur 
leihweise hergegeben, sind unser Eigentum und müssen innerhalb 
6 Wochen kostenlos zurückgesandt werden, andernfalls wir ge- 
zwungen sind, auf Kosten des Kunden, der die Fässer besitzt, Er- 
satz anzuschajfen. Fremde Fastagen nehmen wir nicht an. 


thuthmiihes Frauenturnen 


und anderes mehr. 


0 Othellos Erfolg. @ 
Schwank in 1 Aufzug von E. A. Läutner 
Nach Schluß gemütliches Belſammenſein. 


} 
Vorverkauf bei Neitzke, Theaterplatz \ 
und Abendkaſſe. 1 


Eintritt für jedermann. 


ı Blättwälche 


wird ſauber und jorg« 
fältig ausgeführt. 13508 

N Lewandowsfa 
Sniadeckich 18, III. 


Leichtes \ 


eaftfuhtwert 


Für unſere Armen 
bitten wir herzlich um 


Weihnachtsgaben. 


Abm Mint . 
Heſetlel. Wurmbach. 


z Puppenklinik 
Bydgese Glas, 


Spezialgeschäft 
8 für 10302 
Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 

Seifen, Parfümerien, 
Toiletteartikel, An- 
fertigung sämtlicher 
Haararbeiten, Repa- 


1114 


= 12 . 
Kino Kristal. 
Nur Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag: 

Das große historische Filmwerk 


Der Verk d die anderweitige Verwendung unserer Kreudengebinde tur v. H 7 

3% 8 1 Der falsche 

minderwertigen Sirupfabrikaten zu füllen, und diese als unser Fabrikat zu Johannes Koeplin 0 90 bag 2 ie Kom 05 

verleaufen. N 11657 ul. Gdanska 40 i f f f | U N oda. OrubaangeaTt 
2 . . — Telefon 82. — 

C. F. Müller & Sohn, Boguszewo, Pomorze. WER 4 m 4 1 


Nulſche Bühne 


Monumentales Drama Bydgoszces T. 3. 11813 


in 7 großen Akten. 85 3 
In den Hauptrollen: us dene ee Dez. 
Neuheit! 


Alfr. Abel, Paul Hartmann Neuheit! 
Nanni weisse, GoriaRelly & Sum 1. Male! 
agnes Straub der Sprung in 


sorfiteittigftsbläne: 


wie ſie z. Zt. von der Regierung gefordert 
werden, fertigt ſchnellſtens an, 


Forſttechniſche Beratung 


ipeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Größere Menge g Ca. 500 Tonnen 


Weidenkörbe Poriland⸗Zement 


50 ke Inhalt, preiswert zu verkaufen. 11789 ſofort abzugeben. 1178 


P. Nosinski i Ska., | P. Nosinski i Ska., |Oberjöriter Rolle, Linie Beginn: 6.20 ae SE en 
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tungskurf. v. F. Seen, lerkoffer f. fremde Rech⸗ (Die Straße liegt in der Nähe von Wollmarkt und Friedrichſtr.). 


Grieß⸗ . 6 t nub-ı ;_Ordentlihen und 15 en e fene ge Eden bi. . Erſte Bromberger Weißgerberei. 


g. d. Geſchäftsſt. d. Atg. 


Fenſter, genfer, 4 ö 


wirt, 30 J. alt, evang Geſucht zum 1. Januar 1924 it. isch, Mehltaſten, ei. 


mi DB e einfache Stütze oder ee ene an 8200 ALBERT KUH G. m. b. H. 
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